ſchützen. Späterhin bei den Flottengeſetzen und 


als langjähriger Leiter und Mitbeſitzer der 
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Heinrich Rickert +. 

Reichstagsabgeordneter Heinrich Rickert iſt, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am Montag früh 
2/47 Uhr in Berlin geſtorben. Heinrich Rickert 
war der Führer der Freiſinnigen Vereinigung. 
Mit ihm iſt wieder einer der Senioren des Par⸗ 
lamentarismus aus dem Leben geſchieden, die 
man ſeit 30 Jahren im parlamentariſchen Kampf 
in erſter Reihe zu erblicken gewöhnt war. Rickert 
hat 32 Jahre hindurch im Abgeordnetenhauſe den 
Wahlkreis Danzig vertreten und 28 Jahre hin⸗ 
durch mit einer kurzen Unterbrechung, welche durch 
eine Doppelwahl veranlaßt war, auch den Reichs⸗ 


unterlag es in den drei letzten Tagen für die ihn 
behandelnden Aerzte keinem Zweifel mehr, daß 
Rickerts Leben fih feinem Ende zuneigte. 
Immer neue Nachſchübe in den Gehirnblutungen 
deuteten unabweisbar darauf hin. 24 Stunden 
bevor der Tod eintrat, hatte Rickert das Be⸗ 
wußtſein vollſtändig verloren. Außer der Gattin, 
einer Tochter von Lewin Schücking, mit der er 
vor einigen Jahren eine zweite Ehe einging, 
hinterläßt Rickert drei Kinder aus erſter Ehe, 
zwei Söhne, Profeſſor Rickert in Freiburg i. Br. 
und den Mitbeſitzer der „Danziger Zeitung“, 
ger eine ie Finn ae EENE 
wahlkreis der Stadt Danzig. armarshauſen. Der Präſi ent des eichstogs, 

der einigen Wochen bei Wicberaufnabme | Graf Baleftrem, hat der Witwe telegraphüd 
der Plenarberatungen des Reichstags war Rickert ſein Beileid ausgedrückt. Die Leiche Rickerts 
im Reichstage erſchienen und wurde lebhaft wird am Donnerstag in Gotha durch Feuer be⸗ 
begrüßt. Er ergriff in der erſten Sitzung] ſtattet werden. 


nach der Vertagung am 14. Oktober im 
Reichstag das Wort zu den Petitionen um Deutſches Reich. 
Der Kaiſer hörte am Montag vormittag 


Gleichſtellung der Frauen in Bezug auf dos 

Vereins⸗ und Verſammlungsrecht und - befür- f 5 

worte warm Ye legen dige euere | en Wee de Ba nb ener a de 

zur Berückſchtigung. Bei dieſer letzten Rede Oberlandſtallmeiſters, Grafen Lehndorff, 
ſowie den Vortrag des Kriegsminiſters. 


machte Rickerts Befinden keinen günſtigen Çin- 
druck. In der „Dang. Zig.“ wurde damals]. ung d dwirtſchaftsminiſters dürft 
angedeutet, daß bei den Neuwahlen Rickert es die n e d er 
zwar nicht ein Doppelmandat, wohl aber das um die Vorgänge in Trakeh nen gehandelt 
Reich ſtagsmandat erhalten werde. haben. Zur Abendtafel am Sonntag war zum 
Mit beſonderer Lebhaftigkeit hat er von An⸗ Kaiſer Min iſter Budde geladen. 
beginn an ſtets die Getreidezölle und überhaupt Der Kaiſer und die Mufi k. Bei der 
Einweihungsfeier der neuen Kunſtſchulen am 


die Lebensmittelverteuerung und die geſamte 
agrariſch⸗reaktionäte Richtung unſerer Geſetz. Montag erwiderte der Kaiſer, als die Mojeftäten 
den Kouzertſaal der Hochſchule für Muſik be- 


gebung im Reichstag und Landtag bekämpft. 
traten, auf eine Anſprache des Profeſſors 


Er ließ ſich darin auch nicht beiren 
durch den Hohn und den Spott, mit dem Io a im etwa folgendes: Sie wiſſen, wel 
die Junker es ſich angewöhnt, hatten, ſeine it a am ich de aa Er 
Reden zu begleiten. In der Vertretung ihrer Pflege zuerteile. Sie haben ſie vornehmlich 
freiheitlicher Wirtſchaſtspolitik war überall auf in ihrer Wirkung auf das Gemüt und auf das 

ganze Seelenleben zu erfaſſen. Die Mufit er- 


Rickert zu rechnen, ebenſo wenn es galt, allge⸗ 
meine politiſche Rechte zu ſchützen oder Minoritäten leuchtet, erhebt und formt die Seele. Ich halte 
mich überzeugt, daß Sie und das ganze Lehrer⸗ 


Ei Tee ee, zu verteidigen. Mit 
Entſchiedenheit bekämpfte er innerhalb und außer⸗ ; W ; 5 
halb der Parlamente den Antiſemitismus. Auch fee and 8 in solchen Sinne er 
für die Frauenbewegung erwies ſich Rickert als Hofklatſch. Das ; Kopenhager Blatt 
ein eifriger Förderer. Die Marine hat Rickert „Politiken“ verzeichnet in einer Zuſchrift aus 
viel zu verdanken, in der Zeit, als es noch darauf Berlin das „Gerücht“ von einer beabſichtigten 
ankam, ihre Entwickelung gegenüber dem mächtigen Verlobun 9 des deutſchen Kron⸗ 
Reichskanzler und den konſervativen Parteien zu prinzen mit der Prinzeſſin Thyra 

von Dänemark, der jüngſten Tochter des 


Kronprinzenpaares. 
„Daß man gern einen Verſtändi⸗ 
gungsbrei kochen möchte“, fo ſchreibt die 


doch nichts anderes „als ſtärkere Betonung deſſen, 
was uns mit den anderen liberalen Parteien trotz 
alles Trennenden gemeinſam ift: und das find 
die Grundlagen der Weltanſchauung“. 

Zu der Aufforderung Carnegies, 
einen wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluß der europäiſchen Staaten 
unter Führung Kaiſer Wilhelms anzubahnen, 
ſchreibt der „Deutſche Oekonomiſt“ in ſeiner 
neueſten Nummer u. a.: „Wer wirklich an die 
Möglichkeit einer Zollgemeinſchaft glaubt, kann 
ſich doch kaum verhehlen, daß mit Handels⸗ 
verträgen angefangen werden muß. 
Der perſönliche Geiſt iſt alles. Das tritt nament⸗ 
lich hervor, wenn man an den Punkt denkt, auf 
den auch Mr. Carnegie, wenn auch in anderem 
Sinne, ſo großes Gewicht legt. Europa wird 
ſchwer belaſtet von feinen Rüſtungen, von 
dem Wettlauf ſeiner großen Militärmächte. Es 
gleicht einem großen Feldlager, in dem Millionen 
von Menſchen durch militäriſche Pflichten in 
Anſpruch genommen und Milliarden von Mark 
durch militäriſche Aufgaben abſorbiert werden. 
Und was wollen die Staaten damit? 
Jeder erſchöpft ſich in Verſicherungen, daß es ihm 
nur um die Erhaltung des Friedens zu thun ſei. 
Die Amerikaner — wenigſtens im Norden — 
befinden ſich im glücklichen Beſitze eines ſolchen 
Friedens. Und wenn ſie auch ein relativ hohes 
Militärbudget haben, ſo fließen deſſen Ausgaben 
(als Penſionen) direkt den Bürgern wieder zu, 
ohne daß ſie gehindert würden, für ihre bürgerliche 
Produktion thätig zu ſein. Die ungeheuren 
Summen Europas könnten ebenfalls als Kapital 
in landwirtſchaftliche Unternehmungen, Meliora⸗ 
tionen, Waſſerſtraßen, Fabriken, Bergwerke, Ver⸗ 
kehrsmittel geſteckt werden. Unſer Konſum könnte 
fh in demſelben Maße heben wie unſere Pro- 
duktion. Das ſind Dinge, die ſich Tauſende von 
einſichtigen Menſchen ſchon oft geſagt haben, denen 
fie auch bei anderen Eingang zu verſchaffen ge- 
ſucht haben, mit denen ſie aber ſtets wieder ab⸗ 
blitzen, weil Imperialismus, Nationalismus, 
Expanſion, Chauvinismus die Seele der Völker 
beherrſchen und weil dieſe Neigungen ſtets erfolg 
reich angefeuert werden können von denen, die 
dahinter ganz andere Ziele verbergen. Die 
Kultivierung eines friedlichen Sinnes hebt von 
vornherein die Möglichkeit einer Verſtändigung 
zwiſchen den Völkern Europas. Wer an die 
fernen Zukanſtspläne glaubt, muß mit friedlichem 
Sinn und Handelsverträgen anfangen.“ 
—ͤ— ͤ ——— —— 


hiſtoriſchen Erinnerungen auf den Speicher ge⸗ 
bracht worden. — Noch unwahrſcheinlicher als 
Vorſtehendes klingt folgende Mitteilung eines 
anderen Berliner Blattes aus Petersburg: Seit 
einiger Zeit fpielt bei Hofe ein gewiſſer Herr 
Philipp, der Hypnotyſeur und 
Spiritiſt iſt, eine hervorragende 
Rolle. Ohne den Herrn wird am Hofe nichts 


Beziehung. Mit ſeiner Heilmethode wird auch die 
eingebildete Schwangerſchaft der Zarin in Ver⸗ 
bindung geſetzt. (2) 

Ein Onkel des Zaren, Großfürſt 
Paul Alexandrowitſch, bisher Kommana 
deur des Gardekorps, ift, wie der Petersburger 
„Regierungsbote“ und der „Ruff. Invalide“ bes 
kannt geben, aus dem Dienſte verab⸗ 
ſchiedet worden. Die Maßregelung, die den 
42jährigen Großfürſten betroffen hat, iſt fo 
außergewöhnlich, daß ſie nur durch ganz be⸗ 
ſondere Umſtände veranlaßt worden ſein kann. 


römiſche Meldungen, daß der Großſürſt, einer 
leidenſchaftlichen Neigung folgend, vor drei 
Wochen in Livorno wider den Willen des 
Kaiſers einen Ehebund geſchloſſen 
hat und daß er infolgedeſſen mit ſeiner 
Familie gänzlich zerfallen iſt. Die 
Dame, die der Großfürſt, der Witwer iſt, zu 
ſeiner Gattin gemacht hat, war bisher mit einem 
Mitgliede der livländiſchen Adelsfamilie 
Piſtolkors verheiratet. Im Sommer bhat- fie 
mit Hilfe Pobjedonoszews, des Oberprokureurs 
des heiligen Synod, die Scheidung von ihrem 
Gatten durchgeſetzt. Großfürſt Paul ſoll dem 
Kaiſer verſprachen haben, fie nicht zu ehelichen 
und hat ſich nun doch mit ihr in aller Stille 
trauen laſſen. Pariſer Blätter melden, daß er 
ſich mit ſeiner Gattin, die 30 Jahre alt iſt, 
gegenwärtig in Paris befindet, und dort mit 
ihr in den Theatern, Reſtaurants, bei den 
Rennen und auf den Promenaden häufig zu 
ſehen iſt, ohne daß er in offiziellen Kreiſen ver⸗ 
kehrt, während ſein gleichfalls in Paris 
weilender Bruder, Großfürſt Alexis, mit 
amtlichen und geſellſchaftlichen Kreiſen in 
Verkehr ſteht. 
Italien. 


Klerikale Enten. Aus Italien wird der 
„Volksztg.“ geſchrieben: Trotz des ſcharfen 
Dementis in der „Nordb. Allg. Ztg.“ enthält 
der „Osservatore Cattolico“ einen zwei Spalten 
füllenden Leitartikel mit zahlloſen unglaublich 


ebenſo in Militärfragen bei den Quinquennats⸗ 
geſetzen unterſchied ſich Rickert immer mehr von 
der Freiſinnigen Volkspartei, mit der er innerhalb 


i ifinni i i : lbernen Einzelheiten, wie Kai il 
eee, 8 et 1 0 am Montag abend, „ift ee in J Henle des ee e Gel peten 
5 attſam bekannt“, nicht minder, „daß die Köche Oeſterreich⸗Ungarn. ibn“ di 7 i : $ 
Rickert hatte ein lebhaftes Temperament und Ë ch ft ch⸗Ung Spahn“ die Straßburger Univerſitäts 


rt l ; ſich noch nicht im geringſten darüber klar find, 
war perfönlich leicht erregbar. Dann ſprudelte wie fie den Brei kochen ſollen, um ihn auch nur 
er auf. Aber perſönliche Liebenswürdigkeit war einigermaßen ſchmackhaft zu machen.“ Es ſei 
ein Grundzug ſeines Weſens. Deshalb konnte bis jetzt ein großes Geheimnis, wie man die 
ihm niemand von feinen parlamentariſchenfamoſe Mittellinie oder doch etwas, das 
Kollegen gram ſein. Um die Stadt Danzig hat] wie eine Mittellinie ausſieht, finden könne 
Rickert fih durch Vertretung ihrer Intereſſen in zwiſchen den Eiklärungen des Reichskanzlers und 
der Geſetzgebung noch beſonderes Verdienſt er⸗ der Mehrheitsparteien. Aber auch wenn aus der 
worben. Küche die Mittellinie herauskommt, werde 
Rickert war geboren am 27. Dezember 1833 fes nicht leicht ſein, dafür eine Mehrheit zu 
in Putzig als Sohn des Grenzkontrolleurs und finden. 
Steuerinſpektors Rickert, der 1834 nach Thorn Für eine Wiederannäherung der 
verſetz wurde. Er beſuchte die Gymnaſien zu nationalliberalen Partei an die andern 
Thorn und Danzig und widmete ſich in Breslau liberalen Gruppen bringt die nationalliberale 
und Berlin natunwiſſenſchaftlichen und juriſtiſchen „Magdeb. Ztg.“ einen aus der Provinz Hannover 
Studien. Nachdem er Jahre hindurch in der hatierten Leitartikel. Die Zollfragen allein könnten 
ſtädtiſchen Verwaltung von Danzig als unbe- für die nationalliberale Partei nicht entscheidend 
ſoldeter Stadtrat thätig geweſen, wurde er 1876 | fein, Es ſei eine grundſätzliche Uebereinſtimmung 
sum Landesdirektor der Provinz Preußen in der Nationalliberalen mit andern Liberalen in 
Königsberg gewählt, legte aber im Mai 1878 weit ſtärkerem Maße nicht nur auf politiſchem, 
nach der Teilung der Provinz dieſes Amt ſondern auch auf wirtſchaſtlichem Gebiet vor⸗ 
nieder und kehrte nach Danzig zurück. Auch handen. Alles, was die gegenwärtig herrſchende 
außerhalb des Parlaments hat Rickert eifrig im] wirtſchaſtliche Reaktion durchgeſetzt habe, fei von 
Sinne feiner politiſchen Anſchauungen gewirkt: der nationalliberalen Partei ganz ebenſo bekämpft 
worden wie von anderen liberalen Gruppen: 
Zunftzwang, obligatoriſcher Befähigungsnachweis, 
Börſengeſetz, kurz alle Angriffe auf das liberale 
Palladium der Gewerbefreiheit waren ganz ebenfo 
gegen die Glundſätze der nationalliberalen Partei 
wie gegen die der anderen Liberalen gerichtet. 
Stärkere Betonung der liberalen Grundlagen, 
wie ſie in Eiſenach empfohlen worden iſt, heiße 


Im öſterreichiſchen Kronrate, der 
unter Vorſitz des Kaiſers Franz Jo ſef ſtatt⸗ 
fand, wurde, wie die Neue Freie Preſſe meldet, be⸗ 
ſchloſſen, die Wehrvorlage zurückzu⸗ 
ziehen und den Parlamenten eine neue Nor- 
lage zu unterbreiten, durch welche für das nächſte 
Jahr das Rekruten ⸗ Kontingent um 
20000 Mann erhöht wird. 

Rußland. 

Der Gegenbeſuch des Zaren am 
italieniſchen Königshof iſt nunmehr für 
Mitte Januar inAusſicht genommen. Kaiſer Nikolaus 
gedenkt, vier Tage als Gaſt des Quirinals in Rom zu 
weilen und auch dem Papſte von der ruſſiſchen 
Geſandſchaft aus einen Beſuch abzuſtatten. Von 
Italien ſoll dann die Weiterreiſe nach Athen er⸗ 
folgen, und zwar auf dem Seewege. 

Ruſſiſcher Hofklatſch. Der Peters⸗ 
burger Korreſpondent der „B. N. N.“ ſchreibt: 
In Petersburg ſpricht man gegenwärtig (natürlich 
leiſe) von einem wunderlichen Einfall 
der Zarin: ſie hat das Arbeitszimmer 
Alexanders II. in ein Badezimmer verwandeln 
laffen. In dieſem Zimmer unterſchrieb einſt 
Alexander II. das Manifeft, das 23 Millionen 
Sklaven die Freiheit gab. Alexander II. ſprach 
damals den Wunſch aus, daß man alle Gegen- 
fände, die fih in jenem feierlichen Augenbl'ck in 
dem Zimmer befanden, unberührt laſſen möge. 
Seit 40 Jahren hatte niemand das Heiligtum 
anzutaſten gewagt. Und nun ſind auf Befehl 
der jungen Kaiſerin die Dokumente und die 


profeſſoren zurechtgewieſen habe. Die 
klerikale „Italie“ hatte ihren gläubigen Leſern 
die Nachricht vorgeſetzt, daß Kaiſer Wilhelm zur 
Schlußfeier des Papſtjubiläums am 
20. März 1903 mit fünfzig Küraſſieren des 
Berliner Regiments der Gardes du Korps in 
den Vatikan einreiten werde. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Wedel, erklärte ſoſort die 
Tatarennachricht als aus der Luft gegriffene, 
lächerliche Erfindung. Ebenſo verbreiteten vatikan⸗ 
freundliche Federn die Nachricht, König Viktor 
Emanuell III. weigere ſich hartnäckig, dem 
Präſidenten Lrubet in Paris die erfte 
Viſite zu machen und fo fei ein Zuſamentreffen 
in Palermo zwiſchen dem italieniſchen König 
und dem franzöſiſchen Präfidenten vereinbart. 
Die „Lombardia“, das Organ Zanardelli's, 
ſchilt dieſe zuerſt in Berlin und Wien aufgetauchte 
Nachricht eine böswillige Hetznotiz. 
England. 

Zur Afrikareiſe Chamberlains 
berichten die Londoner Morgenblätter aus 
Liſſabon, halbamtlich verlaute, Chamberlain habe 
den Wunſch ausgeſprochen, Lourenzo 
Marques zu beſuchen, und es ſei ihm 
die Verſicherung gegeben, daß er auf portu⸗ 
gieſiſchem Gebiet herzlich willkommen ſei. 

Zur Afrikateiſe Chamberlains 
berichtet das „Wolffiche Bureau“ aus London, 
Chamberlain werde nach einer amtlichen Mit⸗ 
teilung über Suez ſich nach dem Kap begeben 
und in Durban landen. Eine Reife nach 


„Danziger Zeitung“ und als Vorſitzender 
der Geſellſchaft zur Verbreitung für Volks⸗ 
bildung. 

Rickert litt ſeit Jahren an Verkalkung der 
Arterien; er war über den unausbleiblichen Aug- 
gang ſeit langer Zeit im Klaren und ſprach mit 
Gelaſſenheit davon. Nach dem „Berl. Tagebl.“ 
N 


* 


unternommen, weder in politiſcher, noch in privater 


In der That beſagen, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 


* 
ee 


Rhodeſia fei nicht geplant. Der „St. James 14 ältere Arbeiterfamilien, die in ihrem 
Gazette“ zufolge wird, jo berichtet man der] Leben noch auf keiner anderen Stelle gearbeitet 
„Frankf. Ztg.“ aus London, Chamberlain die haben. Die Gutswirte Simſon und Büttner, 
Einzelheiten der Tour durch Südafrika erft feſt⸗ſowie der Schäfer Wloſſowski find ſchon länger 
ſetzen, wenn er Lord Milner geſehen hat. Lordſals 50 Jahre im Dienſte der Gutsherrſchaft, 
Milner wird mit Chamberlain in Kapſtadt gu- fale drei haben an den Feldzügen gegen Oeſterreich 
ſammentreffen und dort werden die endgiltigen und Frankreich Teil genommen. Faſt noch 
Abmachungen getroffen. Vom Kap wird fichlgünftiger liegen die Arbeiterverhältniſſe auf dem 
Chamberlain, dem proviſoriſchen Programm gue | Rittergute Zaskotſch, wo der Stamm alter Arbeiter 
folge, nach Bloemfontein begeben. Chamberlains] noch größer iſt. 
Reiſe wurde, wie die „St. James Gazette“ Graudenz, 3. November. Von einem Milch⸗ 
glaubt, gerade deswegen geplant, weil die [wagen wurde ein Schulknabe aus Kl. Tarpen 
engliſche Regierung über die Induſtrieverhältniſſe überfahren. Da der Knabe ſchwere 
fo verſchiedenartige Berichte aus Südafrika er⸗[Quetſchungen beider Beine erlitt, mußte er ins 
hielt. Einer der wichtigſten mit der Tour zus | Krankenhaus gebracht werden. 
ſammenhängenden Pläne iſt der Plan einer Löbau, 3. November. In Mortung haben 
Konferenz von Vertretern allerſ mehrere ruſſiſche Arbeiter eine ebenfalls 
ſüd a frikaniſchen Kolonien unter Cham- aus Rußland ſtammende Frau namens Wandrazki 
berlains Vorſitz. ermordet und ihres eben ausgezahlen Ver⸗ 
Der bekannte Burenführer Ben dienſtes von 50 Mk. beraubt. Die Sektion 
Viljoen hat, wie die Londoner „Daily Mail“ der Leiche ergab, daß der Tod durch Erwürgen 
meldet, ein Schreiben an Lord Roberts gerichtet, herbeigeführt wurde. Drei der That verdächtige 
in welchem er für den Fall, daß die Re Burſchen find verhaftet. i 
gierung fih entſchließt, die Dienſte der Buren Konitz, 3. November. Die neue Eiſen⸗ 
von Transvaal gegen die Somalis anzu⸗[bahnſtrecke Schlochau⸗ Reinfeld wurde 
feln. Roberts feine Dienſte zur Verfügung am 1. November eröffnet und dem Betriebe über⸗ 
ekt. geben. 
Von der „beiten Armee der Welt.“ Rehhof, 3. November. Am Freitag abend 
Der Londoner „Daily Expreß“ meldet, daß wurde das Fuhrwerk des Käthners P. von 
Feldmarſchall Roberts bderſelbe, der hier von dem aus Marienwerder ankommenden 
ſeine Armee bisher immer über den grünen Klee] Zuge erfaßt und zermalmt. P. wollte mit 
gelobt hat!) — einen Reinigungs pr o zeß der einem Fuder Kohl nach Marienburg zum Wochen⸗ 
engliſchen Armee angeordnet hat, da unter dem | markt fahren. Die Pferde konnten noch rechtzeitig 
Druck der Beſchaffung des notwendigen Menjchen- | abgeiträngt werden. 
materials unzählige Verbrecher, Spitz⸗ Marienburg, 2. November. Herrn Georg 
buben und Landſtreicher angeworben Froſt aus Kriefkohl, der bekanntlich zu der 11. 
worden waren. 86 ſolcher Individuen find allein] Auktion der Weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft 
bei den Hufaren feſtgeſtellt. Gleichzeitig wird von in Marienburg eine größere Anzahl Bullen ge⸗ 
der Polizei feſtgeſtellt, daß während des Buren⸗lieſert hatte und die höchſten Preiſe erzielte, ging 
krieges die Zahl von Verbrechen in England ab⸗ in dieſen Tagen ein hochwertiger Bulle an Ver⸗ 
genommen hat. — Wie mag dieſes Geſindel in|giftung ein. Es wird ein Racheakt ver⸗ 
Südafrika gehauſt haben! mutet. — In Gegenwart des Herrn Provinzial⸗ 
Amerika. ſchulrats Dr. Wolffgarten⸗Danzig fand heute bei 
Die Wirren am Iſthmus von|der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt eine Taub⸗ 
Panama nehmen kein Ende. Der in Kingſton ſtummenlehrer⸗Prüfung ſtatt, zu welcher 
auf Jamaika eingetroffene Dampfer „Trent“ be⸗ fih der Kandidat Bollmann⸗Danzig gemeldet 
richtet nach einer Depeſche des Londoner „Daily hatte und die Prüfung in allen Klaſſen be⸗ 
Telegraph“, die kolumbiſche Regierung konzentriere] ſtand. 
Truppen in Colon behufs allgemeinen Bor- Marienburg, 3. November. Herr Re⸗ 
marſches durch den Isthmus gegen die Rebellen.] gierungspräſident von Jagow iſt von ſeinem 
Die Verhandlungen mit der Union wegen des Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat heute die 
Kanalbaues feien ſuspendiert wegen der Anweſen⸗] Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 
heit des amerikaniſchen Geſchwaders und der Elbing, 3. November. Einen Aufſehen 
Weigerung des Kommandeurs, den kolumbiſchen erregenden Selbſtmord führte am Sonn⸗ 
Truppen die Benutzung der Bahn zu geſtatten. | abend nachmittag der 13 Jahre alte Knabe 
Die Kolumbier glauben, daß die Union eine] Friedrich Ardiuski in der Wohnung feiner 
permanente Beſetzung des Iſthmus beabſichtige. Eltern aus. Ueber die Veranlaſſung dazu ſind 
Mittwoch fand in Panama ein Kampf verſchiedene Gerüchte im Umlauf. — Heute vor⸗ 
zwiſchen amerikaniſchen Marine- mittag 9 Uhr entſtand in dem Dachgeſchoß des 
truppen und kolumbiſchen Truppen Hauſes Alter Markt Nr. 44 (Meißnerſche Buch⸗ 
ſtatt, während die letzteren ihre aus England er⸗ handlung) Feuer. Es brannten die Boden⸗ 
haltene Munition wegſchafften. Ein lolumbiſcher] verſchläge und Dachſchalung und ein großer 
Offizier erhielt eine Verwundung und die] Poſten Kiſten mit Zigarren und Zigaretten. 
kolumbiſchen Truppen wurden in die Flucht] Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt nicht beſtimmt 
geſchlagen. Die Regierung verlangt die] anzugeben. Der Materialſchaden ift bedeutend. 
Zurückziehung der amerikaniſchen Wache. Die] Danzig, 3. November. Am Mittwoch abend 
Rebellen halten eine Anzahl Bahnhöfe beſetzt.] wird in Berlin eine von den Freunden Rickerts 
Der engliſche Kreuzer „Retribution“ ift in Santa | veranitaltete allgemeine Trauerfeier vor 
Martha. der Ueberführung der Leiche nach Gotha zur 
arena can ——————5˙—ör«—ẽ᷑; ?Ü manner a e ne in = Bellevue⸗ 
5 ſtraße ſtattfinden, in welcher Abgeordneter 
Proninzielles . Schrader die Gedächtnisrede halten wird. Aus 
Culmſee, 3. November. Die Reichsbank⸗ Anlaß des Ablebens des Abg. Rickert hatte die 
Nebenſtelle am hieſigen Platze wird am 


K t ihrem Börſenlokal halbmaſt 
1. Dezember d. Is. im Schmiedemeiſter Bottſchen] ace duf ire ee VE 


t geflaagt. 
Hauſe am Markt eröffnet. — Der Arbeiter eR 3. November. Der etwa 80 
Springlewski aus Schwirſen wurde durch den] Jahre alte Altſitzer Kegel Lawrenz aus Putzig 
Feldhüter F. jo arg mißhandelt, daß er infolge wurde Freitag nacht in der Nähe von Hammer- 
der erlittenen Verletzungen in das hieſige mühle von einem Eiſenbahnzuge überfahren 
Krankenhaus gebracht werden wußte. Er befindet und ſofort getötet. Lawrenz benutzte die 
Bahnſtrecke, als er ſeine auswärts wohnende 


ſich zwar jetzt außer Lebensgefahr, doch liegt die 
Befürchtung vor, daß das Sprechvermögen fih | Schweſter beſuchen wollte. Der Kopf wurde ihm 
abgefahren. 


nicht mehr einſtellen wird. 

Schönſee, 3. November. Die Taſchen] Alenſtein, 3. November. Wegen fe w erer 
diebe, welche die hieſigen Märkte in letzter Urkundenfälſchung ift am 30. Mai vom 
Zeit unſicher machten, hat Herr Gendarm Röhl] Landgerichte Allenſtein der Maurer⸗ und 

Zimmermeiſter Wilhelm Krupski verurteilt 


jetzt in zwei ruſſiſchen Arbeitern ermittelt und 
worden. Er hatte im Februar 1900 in 


dingfeſt gemacht. 

Culm, 3. November. Der Kriegerver ⸗Oſterode einen Wechſel, der auf 850 Mark 
ein wählte am Freitag die Herren Bürgermeiſter lautet, auf 3850 Mark abgeändert und ſpäter 
Wickſeld (Vorſitzender), Amtsgerichtsrat Mangels⸗ davon Gebrauch gemacht. Seine Reviſion 
dorff (Stellvertreter), Graventin und Schulz in] wurde am Sonnabend vom Reichsgerichte ver- 

worfen. . 
Liebemühl, 3. November. Der vom 


den Vorſtand. Der Verein zählt 238 Mitglieder, 
Elbinger Zuge überfahrne Dorfdiener 


darunter fünf Ehrenmitglieder. — Die Culmer 
Sauerkohlfabriken können den großen 
Bedarf an Kohlkopf in der Umgegend von] Bendzülla aus Bieberswalde ift feinen Ber- 
Cuim nicht decken und müſſen denſelben von letzungen erlegen. Er hinterläßt eine Witwe 
auswärts beziehen. Saure Gurken find ſehrſund eine Anzahl unverſorgter Kinder. Als die 
begehrt und werden mit 4 Mark das Schock ber | Frau die Todesbotſchaft empfing, gab fie dem 
zahlt. : fünften Kinde das Leben. 
Schwetz, 3. November. Als der Viehhändler] —pillkallen, 3. November. Beim Einbinden 
J. Bukoſzer am Donnerstag zu Grabe getragen | per Segel ſtürzte ein Müllerlehrling aus be- 
wurde und die Fleiſcherinnung ihm das letzte] deutender Höhe zum Erdboden herab. Et 
Geleite gab, wurde Fleiſchermeiſter Bernſtein auf] fiel auf einen Stein und trug einen Schädel⸗ 
halbem Wege zum Friedhofe vom Herzſchlage [bruch davon. 
getroffen. Bevor er in einem der dem Zuge Gumbinnen, 3. November. Verhaftet 
folgenden Wagen nach Haufe gebracht werden und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Unter- 
konnte, trat der Tod ein. — In Rudzimekfſuchungshaſt gebracht wurde ein in der Linden- 
wurde am Donnerstag abend das ganze ſtraße in Dienſt geweſenes Dienſtmädchen, das c i 
Gehöft des Beſtzers Redmann durch Fener zer- ihr in der Stifle geborenes Kind männlichen Ge⸗ beider königlichen Regierungen, die Oberſiſch⸗[galt dem Landwehrverein. Nach Schluß des 
ſtört. ſchlechts in den Ofen geſteckt hatte, um es meiſter für das Friſche und Kuriſche Haff, derf offiziellen Teiles fand ein gemütliches Beiſammen⸗ 
Briefen, 3. November. Auf dem gräflich zu verbrennen. Der dadurch entstandene] Haſenbauinſpektor zu Pillau, ſowie auch Hert]ſein ſtatt, das einen äußerſt anregenden Verlauf 
Alvensleben ſchen Rittergute Fronau befinden ſich penetrante Geruch machte die im Haufe wohnenden Profeſſor Dr. Braun aus Königsberg als Vor⸗ nahm. 5 


Frauen aufmerkſam, fie ſpärten der Urſache nach, 
und ſo wurde die Unthat entdeckt. Das Kind 
war gut entwickelt und tot, ein Aermchen be⸗ 
reits verkohlt. Die Verbrecherin behauptet, es ſei 
tot zur Welt gekommen. ; 

Königsberg, 3. November. In der heutigen 
Auſſichtsrats⸗ Sitzung der oſtpreußiſchen 
Südbahn ſind die Kommiſſare gewählt worden 
zur Verhandlung mit der Königlichen Staats⸗ 
regierung über die endgiltige Feſtſtellung des 
Vertragsentwurfes betreffend die Verſtaatlichung 
der oſtpreußiſchen Südbahn, und es iſt denſelben 
der Auftrag erteilt, mit der Königlichen Staats⸗ 
regierung über eine angemeſſene Erhöhung des 
freiwilligen Angebots an die Stammaktionäre zu 
verhandeln. 

Königsberg, 3. November. In der Ent- 
feſtigungsfrage ſollen die Vertreter der 
Stadt bereit ſein, für den Ankauf des Feſtungs⸗ 
geländes ein Geſamtgebot von 19 bis 20 Millionen 
Mk. zu machen, während die fiskaliſche Forderung 
auf etwa 27 Millionen Mk. hinausläuft. Es 
würde danach alfo eine Spannung von 7 bis 8 Milli⸗ 
onen Mk. beſtehen, die in der demnächſtigen 
Konferenz von Vertretern der Militärbehörde, des 
Reichsſchatzamts und der Stadt Königsberg be- 
ſeitigt werden müßte, fals der Plan, wonach 
die Stadt Königsberg die Entfeſtigung in die 
Hand nimmt, aufrecht erhalten werden ſoll. 
Scheitern die Verhandlungen der Konferenz, ſo 
darf angenommen werden, daß ber Militär- 
fiskus, wie andererorts, die Aufteilung des Wall- 
geländes ſelbſt übernimmt. 

Inſterburg, 3. November. Für die gegen- 
wärtig tagende oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ſynode hat mit bezug auf die bekannten Vor⸗ 
fälle hierſelbſt die hieſige Kreisſynode folgenden 
Antrag geſtellt: Die Provinzialſynode wolle mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin 
wirken, daß der den Geboten Gottes und dem 
Geſetze des Staates hohnſprechenden Unſitte des 
Duells keinerlei Schonung zu teil werde. 

darkehmen, 3. November. Verſchüttet 
wurden Freitag abends beim Spielen am fo- 
genannten Galgenberge der 10jährige Sohn des 
Gerichtskaſtellans Roß und der gleichaltrige 
Knabe des Poſtſchaffners Panthur. Letzterer 
wurde gerettet, allerdings hatte er einen Bein- 
bruch erlitten. Roß war tot. 

Bromberg, 3. November. In auswärtigen 
Blättern wird das Gerücht verzeichnet, daß der 
Plan beſtehe, in der Stadt Poſen ein könig⸗ 
liches Reſidenzſchloß zu erbauen. Das 
„Pos. Tagebl.“ beſtätigt diefe Mitteilungen in⸗ 
ſofern, als es bemerkt, daß „Vorerwägungen“ 
ſtatifänden, die aber noch keine greifbaren Ergebniſſe 
gezeitigt hätten. 

Wollſte in, 3. November. Als am Sonnabend 
ein Radfahrer auf der Chauſſee Rakwitz⸗ 
Grätz in die Nähe des Forſthauſes kam, wurde 
auf ihn ein Schuß abgegeben. Eine Gewehr⸗ 
kugel verwundete den Radfahrer am Kopfe, 
glücklicherweiſe jedoch nicht lebensgeſählich. Von 
dem Schützen fehlt jede Spur. ARNT 

Jaſtrow, 3. November. Wegen zu geringer 
Beteiligung der aktiven Mitglieder an den Ge⸗ 
ſangsſtunden hat der Männer - Gejangverein 
„Liedertafel“ ſeine Umwandlung in einen 
„gemiſchten Chor“ beſchloſſen. 

Crone a. Br., 3. November. Ueber den 
Brand bei dem Beſitzer Redmann in 
Rodzinnek iſt noch nachzutragen, daß 1600 Mk. 
bares Geld gleichfalls ein Raub der Flammen 
wurden. Das Vieh wurde noch glücklich ge⸗ 
rettet. 

Schrimm, 3. November. Der Kuhhirt Lukas 
Wojciechowski aus Chalkowo trieb vor einigen 
Tagen eine Herde Rindvieh nach Hauſe. Da 
die Tiere wild wurden, war W. gezwungen, 
hinter der Herde herzutraben. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſtürzte W. und war ſofort tot. 

Rothenburg a. d. Obra, 3. November. 


ſitzender des Oſtpreußiſchen Fiſchereivereins teil⸗ 
nehmen. Nach dem feſtgeſtellten Programm 
tritt die Kommiſſion am 4. November vormittags 
in Elbing zu einer Vorbeſprechung zuſammen. 
Hieran ſchließt ſich eine gemeinſchaftliche Fahrt 
mittels Regierungsdampfern nach der Nogat⸗ 
mündung. Am 5. November vormittags erfolgt 
die Fahrt zu Schiffe über das Friſche Haff nach 
Königsberg, woſelbſt im Plenarſitzungsſaale des 
. eine Schlußſitzung ſtatt⸗ 
indet. 

— provinzial⸗Schulkollegium. Der geitrigen 
Sitzung des Provinzial⸗Schulkollegmums in Danzig 
wohnte auch Herr Ooerpräſident Delbrück bei und 
nahm dabei Gelegenheit ſich den Dezernenten und 
Bureaubeamten vorzuſtellen. 

— die Anſiedelungkommiſſion hat in letzter 
Zeit 22 Güter und 25 bäuerliche Grundſtücke 
mit einer Geſamtfläche von 13 625 Hektar ange⸗ 
kauft. Da hieraus rund 800 Anſiedlerſtellen 
geſchaffen werden ſollen, erhält jede Stelle eine 
Durchſchnittsgröße von 17 Hektar. Zum Kauf 
liegen bei der Kommiſſion im ganzen noch 1000 
Stellen aus. 

— Innungs⸗Ausſchüſſe. Mit Hilfe der 
weſipreußiſchen Handwerkskammer fol in den 
Städten Schwetz und Culm je ein Innungs⸗ 
Ausſchuß errichtet werden. Nach den angeſtellten 
Ermittelungen würde der Innungsausſchuß in 
Schwetz etwa 170, der in Culm 250 Handwerks- 
meiſter in je zehn Innungen umfaſſen. 

— die Aufhebung der billigen Fahrpreiſe 
für Arbeitertransporte nach dem Weiten ſteht, wie 
bereits erwähnt, auf der Tagesordnung des am 
25. November in Danzig tagenden Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrats. Der Antrag ift von Herrn Oekonomie⸗ 
rat Steinmeyer⸗Danzig, dem Generalſekretär der 
Weſtpreuß. Landwirtſchaftskammer, uns zwar zum 
erſten Male im Bezirks⸗Eiſenbahnrat, geſtellt. Der 
Antrag geht von der Anſicht aus, daß jeder 
Arbeiterwegzug dem Oſten, und zwar ebenſo den 
Landwirten wie den Induſtriellen, ſchade, und 
daß die Verbilligung der Fahrt nicht dem Arbeiter, 
ſondern nur dem großen Unternehmer oder Beſitzer 
des Weſtens zu Gute komme. Man könne aus 
Billigkeitsgründen dem Weſten dieſen Vorteil nicht 
ſo ohne weiteres gönnen, da, wenn es ſich um 
Verbilligung von Produktenfrachten im Oſten 
handele (3. B. ganz abgeſehen von den Staffel- 
tarifen, die verſagte Verbilligung der Obſtfrachten) 
der Weſten immer dagegen ſei. 

— Schularbeiten bei Lampenlicht. Nichts 
ſchädigt die Augen mehr als Leſen und Schreiben 
in ungenügender Beleuchtung. Das iſt allgemein 
bekannt und doch kümmern ſich viele Eltern gar 
nicht, ob ihre Kinder die Schularbeiten abends 
bei genügend hellem Lichte ausführen. Ein Ver⸗ 
ſtoß gegen die richtige Beleuchtung kommt 
namentlich in denjenigen Familien vor, in welchen 
mehrere Kinder an einem und demſelben Tiſche 
arbeiten müſſen. Man kann als Regel aufſtellen, 
daß uuferere Durchſchnittslampen, mit der beiten 
Glocke ausgerüſtet, auf nicht weiter als einen 
halben Meter ſeitlich benutzt werden dürfen. Bei 
gewöhnlichem Gaslicht zu arbeiten, ift gleichfalls 
nicht ratſam, auch darf die Lampe niemals zu 
nahe am Kopfe des Kindes ſtehen, da die auz- 
ſtrahlende Hitze die Kopf⸗ und Augennerven 
ſchädigt. 

— der Landwehrverein hielt geſtern abend 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſeine übliche 
Monatsverſammlung ab, die überaus 
zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Herr 
Landrichter Tech nau, eröffnete die Sitzung mit 
einer Anſprache, in welcher er der zahlreichen 
patriotiſchen Daten gedachte, die der Oktober 
aufweiſt. Mit einem Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn, in welches freudig eingeftinmt 
wurde, ſchloß der Redner. Es wurden 2 Mit⸗ 
glieder neu aufgenommen, 2 weitere Herren haben 
ſich zur Aufnahme gemeldet. 1 Mitglied iſt aus⸗ 
ache m 1 5 1 at — 

reitag ſtürzte in der Scheune der 74 jährige vorigen Verſammlung Our errn Eiſenbahn⸗ 
Bug er Traugott Jagel beim Shohum- ſektetär Bez r dankte ee N 
packen aus beträchlicher Höhe auf die Tenne und| Namen der Maga hg en 5 Ai 
ſtarb bald infolge der bei dem Falle erlittenen Zundn en e 0° b as zu dem Kommers am 
innerlichen Verletzungen. Sonnabend ü erſandte Begrüßungstelegramm. 
— Das diesjährige Wurſteſſen wird am 30. Dezember 
Lokales ſtattfinden und wie alljährlich mit einer Weihnachts⸗ 

i x beſcherung armer Militärwaiſenkinder verbunden 

i Thorn, den 4. November 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


ſein. Vorſchläge der Mitglieder ſind an den 
Vergnügungsvorſtand zu richten. Auch in dieſem 
Jahre wird wieder eine Geſellſchaſtslotterie ſtatt⸗ 
finden. Die Beteiligung an derſelben wird vom 
Vorſitzenden warm empfohlen. Am 1. November 
hat der an der Spitze des deutſchen Kriegerbundes 
und des Preußiſchen Landeskriegerverbandes ſtehende 
General von Spitz feinen 70. Geburtstag gefeiert. 
Aus dieſem Anlaſſe iſt dem General von dem 
Kriegerbezirk Thorn ein Glückwunſchtelegramm 
geſandt worden. Herr Landrichter Technau 
gedachte der Verdienſte, die ſich General v. Spitz 
m die Kriegervereinsſache erworben hat und 
brachte ein Hoch auf denſelben aus. Herr 
Direktor Dr. Maydorn, der vor kurzem zum 
Hauptmann d. L. beſördert worden iſt, dankte dem 
Verein für die ihm anläßlich ſeiner Ernennung 
überſandte Glückwunſchadreſſe und lud die Ber- 
ſammelten zu einem Freitrunk ein. Sein Hoch 


5. November 1494. Hans Sachs, geboren (Nürnberg). 
1757. Schlacht bei Roßbach. 


— Fiſcherei⸗Konferenz. Die Minſter für 
Landwirtſchaft uſw. und der öffentlichen Arbeiten 
haben örtliche Prüfungen und kommiſſariſche Be⸗ 
ratungen über die Frage angeordnet, welche 
Schäden bei einer Abſchließung der Nogat er⸗ 
wachſen könnten. Zur Erörterung der An⸗ 
gelegenheit iſt ein Termin auf auf den 4. und 5. 
November d. Is. anberaumt. An demſelben 
werden Kommiſſare der beteiligten Miniſterien, 
ſowie Vertreter der Oberpräſidien von Weſt⸗ und 
Oſtpreußen, der Regierungspräſidien und der 
Regierungs⸗Finanzabteilungen in Danzig und 
Königsberg, ferner die Fiſchereidezernenten, ſo⸗ 
wie die zuſtändigen Regierungs⸗ und Bauräte 


Fi 


L Aammermuſik-Abend. Auf den Donners- 
tag, den 6. November, ſtattfindenden Konzertabend 
weiſen wir in Anbetracht der äußerſt ſelten ge⸗ 
botenen Gelegenheit, gute Kammermuſik zu hören, 
nochmals empfehlend hin. Ueber die Soliſtin 
Frl. Marg. Lebius ſchreibt die „Mariend. Zig“: 
„Das Hauptintereſſe des Abends war naturgemäß 
auf die hier noch nicht gehörte Soliſtin Frl. 
Lebius gerichtet. In der Romanze „Schön⸗ 
Anka ſteht an Baches Rand“ von Thierfelder 
zeigte es fih, daß Fil. Lebius nicht nor über 
Line ſehr ſympatiſche Stimme, ſondern, was mehr 
fagen will, über eine vorzügliche Schulung und 
über eine meiſterhafte Vortragsweiſe verfügt. 
Reichen Beifall entfeſſelten deshalb auch ihre 
Darbietungen, unter denen beſonders die neckiſchen 
Weihnachts wünſche von Stange ſehr anſprachen.“ 
Da bei den hohen Koſten nur ein gutbeſetztes 
Haus ein eventuelles Mißverhältnis zwiſchen 
künſtleriſchem und finanziellem Erfolg verhüten 
kann, ſo wünſchen wir, daß die Bemühungen des 
Herrn Muſildirigenten Char um die Hebung 
unſeres Muſiklebens durch ein ausverkauftes Haus 
gekrönt werden. 

— Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl 
für die III. Abteilung wurden für folgende 
Herren Stimmen abgegeben: 


a) zur Wahl auf 6 Jahre 


1. Baugeweiksmeiſter Mehrlein 440 Stimmen 
2. Rechnungsrat Radke 352 * 
3. Mittelſchullehter Dreyer 346 R 
4. Buchdruckereibeſitzer Wendel 225 = 
5. Baumeifter Webrid 162 7 
6. Kaufmann Hozakowski 91 x 
7. Direktor Rebeſchke 80 8 
8. Baugewerksmeiſter Groſſer 67 = 
9. Bäckermeiſter Roggatz 59 * 
10. Rentier Preuß 40 = 
11. Rechtsanwalt Szuman 40 A 
12. Maurermeiſter Immanns 23 € 
13. Redakteur Brejski 21 Z 


. Deaurermeiiter Richter 
. Baugewe ksmeiſter Bock 
Fabrikbeſitzer Kuntze 7 = 
„Buchdruckereibeſitzer Buszezynski 5 £ 
18. Schuhmachermeiſter Philipp 2 + 
Ferner haben je 1 Stimme erhalten: 
Wannmacher, Puppel, Schultz, Kopczinski, Thornow, 
Semrau, Labes, Klammer. 
b) zur Wahl auf 2 Jahre 
1. Kreisſekretär Wannmacher 279 Stimmen 
2. Reutier Preuß 242 1 


3. Baugewerksmeiſter Bock 211 50 
4. Schuhmachermeiſter Philipp 73 8 
5. Oberpoſtaſſiſteut Jagemann 30 > 
6. Fabrikbeſitzer Kuntze 30 y 


7. Buchbruckereibeſitzer Buszezynski 21 n 
8. Buchdruckereibeſitzer Wendel 16 1 
1 


9. Rechnungsrat Radke 5 
10. Baumeiſter Uebrid 14 š 
11. Schloſſermeiſter Labes 11 z 


12. Maurermeiſter Immanns?s 6 
13. Rechtsanwalt Szuman 
14. Direktor Rebeſchke 
15. Mittelſchullehrer Dreyer 
16. Baugewerksmeiſter Groſſer 
17. Baugewerksmeiſter Mehrlein 
18. Schloſſermeiſter Lehmann 
2 Ferner haben je 1 Stimme erhalten: 
Roggatz, Brejski, Knuth, Zahn, Scheffler, Leeg, 
Teufel, Rinow. 

Von 2180 Wählern haben 500 Perſonen ihr 
Wahlrecht ausgeübt ca. 23 Prozent, die ab⸗ 
folute Mehrheit beträgt 251 Stimmen. Es ſind 

ſonach definitiv gewählt die Herren Mehr- 
lein, Radke und Dreyer auf 6 Jahre 
und Wannmacher auf 2 Jahre, während 
Stichwahlen ſtattzufinden haben 1. zwiſchen 
den Herren Wendel und Uebrick und 
2. zwischen den Herren Preuß und Bock. 
Die Stichwahl iſt auf Montag, den 24. November, 
anberaumt und findet ebenſo wie die erſte Wahl 
| im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale von vor⸗ 
mittags 10 bis 1 Uhr und nachmittags 3 bis 
6 Uhr ſtatt. Intereſſant ift, daß ſowohl bei der 
Ergänzungs wahl auf 6 Jahre, als auch bei der 
Erſatzwahl auf 2 Jahre für je 18 Kandidaten 
mehr als 1 Stimme abgegeben worden iſt, während 
je 8 Herren ei nftimmig gewählt wurden. Im ganzen 
ſind für 34 Herren Stimmen abgegeben worden. 

Es ſcheiden von den bisherigen Stadtverordneten 

in der 3. Abteilung aus die Herren Roggatz und 

Kuntze, Herr Mehrlein iſt wiedergewählt, während 

Herr Preuß zur Stichwahl kommt. Neu treten 
in die Stadtverordnetenverſammlung ein die Herren 
Radtke, Dreyer und Wannmacher. 

G Die Stadtverordnetenwahl für die 
II. Abteilung findet morgen Mittwoch im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale von vormittags 10 bis 
1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr ſtatt. 

Es ſcheiden aus die Herren Kaufmann Goewe, 

Kaufmann Rittweger, Spediteur Riefflin 

und Kaufmann Ra w ig ti, für welche Ergänzungs⸗ 
wahlen auf 6 Jahre erforderlich find. 

í t. Quartalsverjammiungen. Geſtern nad- 

mittag hielt auf der Herberge der Vereinigten 
Innungen die Töpfer ⸗In nung das Herbſt⸗ 
quartal ab. Freiſprechungen und Einſchreibungen 

neuer Lehrlinge lagen nicht vor. Es fanden nur 

1 gewerbliche Besprechungen ſtatt. — Ferner hielt 
auf dem Maureramtshauſe geſtern die Maurer⸗ 

geſellen⸗Brüderſchaft ihr Quartal ab. Zum 

Schluß desſelben fand ein Tänzchen ſtatt. 


do do N N N 


paſſierte, konnte ſich noch rechtzeitig vor dem 


Lahde aus Pniewitten, zur Zeit im Zuchthauſe zu 


wahrt wurden. Anton Lazarewicz erhielt etwa 2 Pfund 


8 orben: 1. Joſef Nowinski⸗Stewken 
„Totgeburt. 3. Gertrud Emma Franke, 2: 
` 4. Maria Pokolm, 1 T. 5. Julianna 
Roſinski, 34 J. 6 M. 22 T. 6. Totgeburt. 7. Roja 
Krauſe⸗Piask, 28 J. 10 M. 10 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: Keine. 

d. ehelich verbunden find: 1. Poſtaſſiſtent 
Karl Friedrich Fuchs und Anna Wihelmine Fischer. 
Kaufmann Paul Johann Copel-Bromberg und Emilie 
Agnes Wilhelmine Schröder. 3. Briefträger Rudolf 
Leopold Winkler⸗Ottlotſchinnek und Hedwig Helene 
Hammerſtein. 4. Sergeant Otto Julius Domian⸗Rudak 
Elina Antonie Rienaß⸗Stewken. 5. Fleiſchermeiſter 
Wadislaw Andreas Miſtelski⸗Piask und Marzianna Maria 
Walendowski⸗Piask. 6. Bahnarbeiter Guſtav Wall⸗Rudak 
und Magdalena Michalak⸗Rudak. 7. Regiſtrator Robert 
Bernhard Brehm⸗Rudak und Martha Ottilie Labs⸗Rudak. 
—— ———¼ A —e— 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börsen Depeſche 


Kleine Chronik. 


In einer Laubenkolonie bei Rixdorf brach 
geſtern nachmittag durch ſpielende Kinder ver⸗ 
urſachtes Feuer aus. Es verlautet, daß 
zwei Kinder umgekommen ſeien. 

* Schiffsunglück. Nach Meldungen 
aus Gravesend iſt der britiſche Dampfer „Regulus“ 
mit dem ſpaniſchen Dampfer „Enero“ auf der 
Höhe von Dungeneß Freitag abend zuſammen⸗ 
geſtoßen. Der „Enero“ fan. 22 Mann der 
Beſatzung ertranken, zwei ſind gerettet. 
Der „Enero“, welcher eine Ladung Erz an 
Bord hatte, war von Huelva nach Antwerpen be⸗ 
ſtimmt. 

* Der 
Santa Maria in Guatemala verbreitete nach 


t. der Simon Judae⸗Jahrmarkt endete geſtern 
mittag, was durch Läuten vom Rathausturm 
um 11 Uhr angezeigt wurde. Die Marktleute 
hatten ein Geſuch an den Magiſtrat gerichtet, 
den Markt noch um einen Tag zu verlängern, 
dasſelbe war aber abgelehnt worden. 

— Ueberfahren wurde beute mittag gegen 
½ 1 Uhr am Stadtbahnhof, Ecke Friedrichſtraße, 
von einem ländlichen Fahrwerk, das in ſchnellſter 
Gangart fuhr, eine ältere Frau. Ein Feldwebel, 
der mit ſeiner Frau gleichfalls die Straße 


gleichen Schickſale reiten. Auf Veranlaſſung des 
letzteren beſtiegen zwei hinzugekommene Soldaten 
den Sofort feitgehaltenen Wagen, um letzteren 


mit dem Führer behufs Anzeige nach dem des Vulkans 


Ausbruch 


Polizeiamt zu bringen. Die überfahrene Frau November 
i ` j i ' ? ub fe 3. Nobr. 
mußte mittelſt Droſchke fortgebracht werden. einem New⸗Norker Telegramm der „Frankfurter] Werkin, „ Noven 1 Ean 5 
2. Zeitung“ hundert Meilen im Umkreiſe dreiund⸗ Ruſſiſche Vantnolen SE ees 
— Steaflammerfigung vom 3. November 1902. j3 0 l ſe dr Warſchau 8 Tage —.— 216. 
Der Fenſterputzer Louis Grodnit und deſſen Ehefrau aus fünfzig Stunden lang eine Dunkelheit wie um] Oeſterr. Banknoten 85,60 85,60 
en E Da a a ect bie Mitternacht. Die Bevölkerung wurde von ges sit 1 e Ayet aan un 
ier eine Wohnung inne, gleich die Mietszeit bi : i ; uß. Konſols 3¼ pet. 101, ; 
zum 1. Oktober d. Is. lief, jo fingen die Grodnik'ſchen 2 5 PeT 3 1 5 Beni“ Preuß. Sonis 3½ pt. 101,90 | 101,89 
Eheleute bereits am 30. April d. Is. an, aus der) m ugor , der im Hafen von San Benitio von Deutſche Reichsanl. 3 pet. 91,80 91,80 
Wohnung herauszuziehen. Ackermann unterfagte den] einer ſtarken Lage Aſche bedeckt wurde, fuhr] Deutſche Reichsanleihe 3½ pEi. 102,— | 101,90 
Es en das nl der u eiliaſt auf See. Nach einem Privattelegramm | Weſtpr. Pfobrf. He nei. II. sun 58 5 
machte an denſelben wegen der ihm bis zum 1. Oktober | aug Guatemala hat der Ausbruch des Vulkans a Fener Pfa la pt. bo. ö ' 
7,59 Mk. ei } : 3 ; 7 9 
e e dan 810 Mt sin Manch gen, | Sonta "Marin aufg hben Der angeriäete | Pen: lee e | 10940 | 10240 
einzelne Stücke des Mobiliars wegzubringen. Er wurde Schaden it ſehr groß; von der diesjährigen] Vom. Pfandbrieſe 4½ò pckt. 99,75 —.— 
ade 15 . N . „ Raffee⸗Ernte find etwa 200 000 Bentner verloren. 8 1 90 ne G. 17 en 
eute gehindert. Grodnik wurde wegen verſuchten Ferner meldet die „Hamburger Börſenhalle“: talien. Rente 4 p t. „ D 
ns al 3 en Nach einer am 1. d. Mis. hier eingetroffenen ee 18840 18720 
Hinsichtlich feiner Ehefrau erging ein freiſprechendes Depeſche haben die der „Oſuna⸗Rochela-Plan⸗] Gr. Berl. Straßenbahn- Aktien 210,—- | 211,— 
Urteil. — In der zweiten Sache betrat der Bauſchreiber tagengeſellſchaft“ gehörigen Plantagen „San Harpener Bergw.⸗Akt. 167,40 | 167,— 
nea mes sre A 1 en des | Adres⸗Oſuna“ und „La Romela” durch die . 1 Air 1 7 85 1 
etruges und der Unter agung die Anklage⸗ r 5 : Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien — 9„7 
bank. Raeth war früher bei der Aktiengeſellſchaft Alex letzten Aushrüche keinen Schaden gelitten. Thorn. Stadt-Anfeihe 3 ½ pet. EEE —— 
Fey zu Danzig in Stellung. Im Auguſt v. Is. wurde Ebenſo erlitt einem weiteren Telegramm aus] Weizen: Oktober 151,75 [ 152,25 
er NL nach 5 zu es die 1 5 Guatemala zufolge die Plantage „Chocola“ von È Dezember 154,75 | 155,— 
Fey Fortarbeiten ausführen ließ. Raeth kam dieſem 0 7 5 ; Mai —.— Ser 
Auftrage nach und nahm bei dem Gaſtwirt Oeſterle in 15 Chocola Diane e * Hamburg x loco Newyork 76 7800 
Zalrzewo Wohnung. Er ließ ſich von Oeſterle auch einen nennenswerten adeu. Roggen: Oktober 139,— | 139,75 
beipeifen und verpflichtete 2 für Wohnung 1 — )— . — h Dezember 139,25 | 140, — 
köſtigung eine monatliche Entſchädigung von 60 Mar . Mai es se 
zu zahlen. Dabei gab er an, daß von dieſer Eutſchädi⸗ Neue iis Nach ringen. Epiritas: Loco m. 70 M. St. 42,60 5 


gung feine Firma 2 und er ½ bezahlen werde. Oeſterle 
ſchenkte dem Raeth volles Vertrauen und ſtundete ihm 
nicht nur die Verpflegungskoſten, ſondern gab ihm auf 
ſein Anſuchen auch noch verſchiedene Darlehne, ſo daß er 
im Oktober v. Is. von ihm über 300 Mark zu fordern 
hatte. Außerdem lieh er dem Angeklagten auf ſeine 
Bitte eine Taſchenuhr, mit der der Angeklagte nach 
Danzig fuhr und ſie bei einer Kellnerin für 3 Mark ver⸗ 
ſetzte. Der geprellte Wirt hat ebenſo wenig das Koſt⸗ 
geld gezahlt erhalten, wie die Darlehnsbeträge und die 
Taſchenuhr zurückbekommen. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Raeth auf eine Gefängnisſtrafe von 6 Wochen. — 
Wegen ſchweren Diebſtahls, bezw. wegen 

ehlerei hatten ſich ſodann der Arbeiter Albrecht 


Wechſel⸗ Diskont 4 pët, Lombard Zinsfus 5 pet 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 3. November 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne sogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an ben 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 734—785 Gr. 

140 152 Mt. 

inländiſch bunt 750 Gr. 148 Mk. 

inländiſch rot 734—758 Gr. 143 Mk. 

tranſito hochbunt und weiß 766 — 783 Gr. 124 Mt, 

tranſito bunt 766 Gr. 115 Mk. } 
Rog Bu inländ. grobkörnig 714—782 Gr. 126 bis 

127 


Berlin, 4. November. Bei der heutigen 
Rekrutenvereidigungrichtete der Kaiſer 
eine Anſprache an die Rekruten, in welcher 
er ſie zur Selbſtzucht, zu unbedingtem Gehorſam 
und zur Gottesfurcht ermahnte und ihnen die 
Bedeutung des Fahneneides ans Herz legte, fie 
auffordernd, treu auch im Kleinſten zu ſein. 

Berlin, 4. November. Der Schreiber 
Thiele, welcher in der Nacht zum Montag 
ſeine Braut, die Arbeiterin Büß, im Tiergarten 
durch Revolverſchüſſe lebensgefähr⸗ 
lich verletzt bat, und auf deren Ergreifen 
vom Polizeipräſidium eine Belohnung von 300 
Mark ausgeſetzt war, hat ſich geſtern abend in 
einem hieſigen Bierlokale erſchoſſen. 

Breslau, 4. November. In der Nacht 
vom Sonntag zum Montag brachen fünf Dach⸗ 
ſtuhlbrände in derſelben Gegend aus, die 
vermutlich auf Brandſtiftung zurückzuführen ſind. 
In einem der Häuſer gerieten mehrere ſchlafende 
Kinder in Lebensgefahr, konnten jedoch durch 
die Feuerwehr gerettet werden. 

Straßburg i. E, 4. November. In dem 
benachbarten Lingolsheim warf ſich ein erſt 
kürzlich aus einer Irrenanſtalt entlaſſener Mann 
mit ſeinen drei Kindern vor den 
Baſeler Schnellzug. Die Bahnwärter⸗ 
frau konnte die Kinder noch rechtzeitig zurück⸗ 
oaen, der Irrſinnige wurde überfahren und fofort 
getötet. 

Petersburg, 4. November. Nach hier 
eingegangenen Meldungen iſt die Zeitungsnachricht, 
Graf Tolſtol ſei an Lungenentzündung 
erkrankt, unrichtig. Der Graf iſt in den 
letzten Tagen von einem Stein leiden befallen 
worden, doch befindet er ſich zur Zeit 
ſehr wohl. 

Paris, 4. November. In Pamiers er- 
krankten neun Perſonen nach Genuß von 
in einem kupfernen Gefäß hergeſtellter Schlag⸗ 
ſahne unter Vergiftungserſcheinungen. 
Zwei von ihnen ſind bereits geſtorben, die übrigen 
ſchweben in Lebensgefahr. 

London, 4. November. „Daily Expreß“ 
berichtet aus Tanger: Der Scheik Mohamed 
Roghi ijt in Amena, 30 Meilen von Fez, ein- 
getroffen in der Abſicht, den Sultan zu 
ſtür zen, angeblich wegen feiner Reformpolitik 
4000 Mann Truppen ſind gegen ihn entſandt. 

Tiflis, 4. November. In Kutais ſtürzte 
während einer Reparatur in einer Kaſerne eine 
Wand ein. 3 Perſonen wurden getötet, 
2 ſchwer verletzt. 


—— —ä-— 


5 Standesamt Podgorz. 


Vom 9. Oktober bis einſchl. 1. November ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Sohn dem Eigentümer 
Wilhelm Lenz⸗Rudak. 2. Sohn dem Maurerpolier Albert 
Ruſchinski. 3. Tochter dem früheren Bahnſteigſchaffner 
Ludwig Miehlbradt. 4. Sohn dem gepr. Lokomotivheizer 
Alexander Fojuth. 5. Sohn dem Weichenfieller Otto Rohr. 
6. unehel. 7. Sohn dem Maurer Stephan Roſinski. 8. 
Tochter dem Arbeiter Joachim Krauſe⸗Piask. 9. Tochter 
dem Feldwebel Gustav Retzlaff Rudak. 10. Tochter dem 
Arbeiter Joſef Pokolm. 11. unehel. 12. Tochter dem 
Oberfeuerwerker Bruno Klingbeil. 13. Tochter dem Poſt⸗ 
ſchuffner Auguſt Rechenberg. 14. Tochter dem gepr. 
Lokomotivheizer Otto Kramer. 15. Sohn dem Weichen⸗ 
ſteller Auguſt Wall. 16. Sohn dem Maurergeſellen Karl 
Sellnau. 17. Tochter dem Eigentümer Johann Schikorra⸗ 
Rudak. 18. Tochter dem Lehrer Julius Nippa. 19. Sohn 
dem Bahnſteigſchaffner Wilhelm Rüdiger. 


Graudenz, deſſen Neffe, der Arbeiter Anton Lazarewicz 
aus Batlewo, der Arbeiter Franz Lupkowski aus Pnie⸗ 
witten, der Arbeiter Anton Ehlert aus Batlewo und 
deſſen Ehefrau ebendaher zu verantworten. Einer Ver⸗ 
abredung gemäß begaben ſich die Angeklagten Anton 
und Albrecht Lazarewicz während einer Nacht im Früh⸗ 
jahr d. 38. auf das Gut Linowitz, brachen dortſelbſt im 
Beamtenhauſe eine Räucherkammer auf und ſtahlen aus 
derſelben vier Schinken. Sie ſchafften die Schinken nach 
der Wohnung des Albrecht Lazarewicz, woſelbſt ſie ver⸗ 


tranſito grobkörnig 726—762 Gr. 94 Mk. 

Gerſte: inländiſch große 671—698 Gr. 116—138 Mk. 
tranſito große 644—658 Gr. 99--103 Mk. 
Erbſen: inländiſch weiße 145.148 Mk. 

tranſito weiße 140 Mk. 

Hafer: inländ. 125--127 Mk. À 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz; ſtetig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,20 Mk. inkl. Sack bez., 7,30 Mk. inkl. Sack Geld. 
von dem Schinken zugeteilt. Er nahm das ihm zuge⸗ ee» 
falene Quantum mit nach feiner elterlichen Wohnung, 
wo es von ſeinem Stiefvater Ehlert, ſeiner Mutter und 
ſeinen Geſchwiſtern verzehrt wurde. Da die Ehlert'ſchen 
Eheleute den unredlichen Erwerb des Schinkens gekannt 
haben ſollen, ſo hatten ſie ſich gegen die Anklage der 
Hehlerei zu verteidigen. Dem Angeklagten Lupkowski 
war zur Laſt gelegt, im Herbſte v. Is. dem Organiſten 
Czarnecki in Sarnau ein Schwein geſtohlen zu 
haben. Ihm konnte dieſer Diebſtahl nicht nachgewieſen 
werden; deshalb erfolgte ſeine Freiſprechung. Ebenſo 
wurden die Ehlert'ſchen Eheleute freigeſprochen. Dagegen 
wurde Albrecht Lazarewiez zu einer Zuſatzſtrafe von 
1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Polizei⸗ 
aufſicht verurteilt. Anton Lazarewicz kam mit 4 Monaten 
Gefängnis davon. Auf dieſe Strafe wurde ein Monat 
Unterſuchungshaft angerechnet. — Die vierte Verhandlung 
gegen die Hebamme Julianna Buſch aus Mlewo fand 
unter Ausſchluß der Deffentlichteit ſtatt. Die Buſch er- 
hielt wegen ſchwerer Kuppelei 1 Monat Gefängnis 
auferlegt. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 5 Grad 

— Barometerſtand 27,11 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,44 Meter, 

— verhaftet wurde 1 Perſon. 

— Gefunden aaf dem neuſtädtiſchen Markt 
ein Schlüſſel, im Polizeibriefkaſten 1 Kinderhand⸗ 
ſchuh, in der Seglerſtraße ein braunes Porte⸗ 
monnaie mit kleinem Inhalt, auf dem altſtädtiſchen 
Markt ein Sack mit Kartoffeln und Wrucken, im 
Schützenhauſe ein Pincenez, zugelaufen ein 
ſchwarzer Hund bei Buchbindermeiſter Bezorowski, 
Baderſtraße 9. 

podgorz, 3. November. Herr Lehrer Loehrke iſt von 
der Königl. Regierung zu Marienwerder zum Haupt⸗ 
lehrer ernannt, und wurde ihm die Leitung und Be⸗ 
aufſichtigung der evangeliſchen Schule übertragen. — 
Das Vorkommando des 140, Infanterie⸗Regiments aus 
Inowrazlaw it heute auf dem Schießplaß einge- 
troffen. — Die diesjährige Herbſtkontrollver⸗ 
ſamm lung findet für Podgorz am 14. November cr., 
vormittags 9 Uhr, auf der Ringchauſſee am Wallmeiſter⸗ 
hauſe ſtatt. 

Moder, 3. November. Der Schützenverein 
hat in ſeiner letzten Generalverſammlung das Winters 
vergnügen auf den 15. November feſtgeſetzt. Der im 
Sommer dieſes Jahres neuerbaute Schießſtand hat bei 
weitem mehr gekoſtet, als dafür ausgeſetzt worden war. 
Nach längerer Debatte wurde dieſe Angelegenheit vertagt. 
Bei der gemeinſchaftlichen Feier des Sedanfeſtes iſt ein 
Ueberſchuß von 13 Mark geblieben. — Der Jugend⸗ 
wehr iſt von Freunden und Gönnern ein neues auf- 
ſtellbares Reck geſtiftet worden, welches in der Fabrik 
von Born und Schütze hergeſtellt worden iſt und allen 
Anforderungen der Neuzeit entſpricht. Am 13. Dezember 
wird der junge Verein zum erſtenmale ſelbſtändig in die 
Oeffentlichkeit treten. Es wird ein Schauturnen 
veranſtaltet, dem ſich einige Aufführungen und für die 
Angehörigen ein kleines Tanzvergnügen anſchließen werden. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 3. November. 

Weizen 145—150 Mt. — Roggen, je nach Qualität 
116—129 Mk. — Gerſte nach Qualität 118—124 Mk. 
Brauware 126—132 Mk. — Erbſen: Futterware 140 bis 
150 Mk., Kochware 160—175 Mark. — Hafer 125—139 
Mark. 

— — w— nn 

Hamburg, 3. November. Kaffee. (Vormbr.) Good 
average Santos per Dezember 30¼, ver Mär; 31, 
per Mai 31½, per September 32½. Umſatz 1500 Sack 


Hamburg, 3. November. Zuckermarkt. (Vormm⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren: 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
November 14,95, per Dezbr. 15,05, per Januar 15,25 
per März 15,50, pr. Mai 15,75, per Auguſt 16,20. 


Hamburg, 3. November. Rüböl ruhig, loko 51. 
Petroleum beh. Standard white loto 6,65. 


Magdeburg, 3. November. Zuckerbericht. Korn- 
zucker, 880/, ohne Sad 8,15 bis 8,35. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,50 bis 6,65. Stimmung: Stetig. — Kriſtall. 
er 1. mit Sad 28,45. Brodraffinade i. ohne Faß 

8,70. Gemahlene Raffinade mit Sack 28,45. Ge⸗ 
mahlene Melis mit Sack 27,95. Stimmung: —. Roh 
zucker I. Brodub Tranſito f. a. B. Hamburg pez Nov. 
15,00 Gd., 15,05 Br., 15,00 bez., per Dez. 15.10 Gd., 
15,25 Br., —,— bez., per Jan.⸗März 15,35 Gd., 
15,45 Br., —,— bez., per Mai 15,75 Gd. 15,80 Br., 
—,— bez., per Auguft 16,20 Gd., 16,25 Br., 16,20 bez. 


Köln, 3. November. Rüböl Isto 55,50, per Mai 
52,00 Mt. 


Schiffsbericht auf der Weichſel. 


J Eſanowski, Kahn mit 10 700 Ziegeln von Antoniewo 
nach Thorn; H. Rietz, Kahn mit 12500 Ziegeln von 
Antoniewo nach Gurske; M. Marquardt, Kahn mit 
10 500 Ziegeln von Antoniewo nach Guste; E. Wels, 
Kahn mit 9000 Zte. Rohzucker, F. Ulm, Kahn mit 
4400 Bir. Rohzucker, Kpt. Hemmerling, Dampfer „Alice“ 
mit 3000 Btr. Rohzucker und 600 Btr. Mehl, ſämtlich 
von Thorn nach Danzig; Jochemſohn, 4 Traften, Halber⸗ 
ſtadt, 1 Traft, beide mit Schwellen und Mauerlatten 
von Rußland nach Danzig. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr 
verbündete The Bradstreet Company halten ihre bewährte 
Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. Beide 
Inſtitute beſchäftigen in 147 Geſchäftsſtellen einige 
tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen 
Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei be- 
findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 


in 100 000 Familien getrunken. Probepack te 60 bis 125 F 
Julius Buchmann, Brückenstrasse 34, Heinrich Netz, Heilige- 
geiststrasse 11. i 


Donnerstag, 6. November, abends 8 Uhr 
(im Artushof): 


I. Kammermusik - Abend. 


Violine: Hr. Gamper. — Violoncello: Hr. Mausolpfh. — Klavier: Fr. Char, 
Solistin: 


Frl. Marg. Lebius, 


— Concert- und Oratoriensängerin (Alt). == 
(Programm: Trios von Niels Gade u. Haydn, Arie a, 
Samson u. Dalila, Claviersolis, Lieder). - 
Billets für beide Abende 2.50 Mk, (für einzelnes Concert 
1.50 Mk.) in der Buchhandlung von W. Lambeck. 


[Gustav Adolf- Zweigverein, 


Sonntag, den 9. d. m., nachm. 5 Uhr 


Jahresfeier i. d. Garnisonkirche., 
(Predigt des Hrn. Pfarrer Endemann⸗ 
Podgorz. — Geſänge des Singvereins.) 


Nach dem Gottesdienſte in der Sa⸗ 
kriſtei: Hauptverſammlung der Mit⸗ 
ee (Jahresrechnung, Vorſtands⸗ 
wahl. 


Montag, den 10. d. M., abends 8 Uhr 
Nachfeier im Schützen hauſe. 
(Anſprachen der Herren Pfarrer Jacobi, 


Endemann, Lenz⸗Gramtſchen. — Ges 
ſänge des neuſtädt. Kirchenchors.) 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Krankenhaus- Abonnement, 
defen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

Eine jede im Stadtbezirk wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
ſteuer zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei 
Marf“ auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und 
Verpflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 

Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich in eigenem Namen 


Norddeutsche Creditanstalt 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin 
Brückenstr. 3. Thorn Brückenstr. 13, 


Aktien - Kapital 10 Millionen Mark. 


für den Fall einzukaufen, daß fie hier in einem Gefindedienft erkranken n und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung von 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche fiğ bereits im Kranlenhauſe Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und Ver- 
befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern- 
werden. 2 orale 
$ 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Be⸗ Che kverkehr. f nen 1295 e und An- 
handlung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln] Weisungen auf das In- und Ausland, Vermietung von Privat- 
tresors (Safes) unter Mitverschluss durch den Mieter. 


außerhalb des Krankenhauſes. 
Stubben⸗Beſtand 


Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahingehen, eine ein⸗ 
gekaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme ⸗ Antrag. 
2 Š 
auf über 800 Morgen, ftellen wir zum Graben auf unserem 
Gute Stanislawowo bei Ottlotſchin zum Verkauf. Näheres bei 


Die Anmeldung zur Teilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, 
L. Gasiorowski, Thorn oder B. Hozakowski, Thorn. 


Wichtie. für Wiederverkäufer‘ 


Reinwollene 


der eine Lifte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an 
die Krankenhauskaſſe den Einkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, 
womit der Vertrag geſchloſſen iſt. 

$ 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht uſw. 
angemeldet. Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an⸗ 
vielmehr bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere 
Dienſtboten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle 
zu dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von 
einer anderen Art treten. 

$ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf ſreje Kur und Verpflegung tritt aber erft zwei Wochen nach der Anmel⸗ 
dung ein. Die bei der Anmeldung bereils erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. = 

Für die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten empfiehlt 
muß dennoch der ganze Jahresbeitrag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Verkragsverhältnis als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 


® 
0.v.Szezypinski, Heiligegeiststr.18. 
find dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrags für dasſelbe EBEN 


verpflichtet. ’ 2 

$ A mia en Ginger, lden, Senn e d dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 

er Krankenhauspflege bedürftig, fo ift dies unter orzeigung des Einkaufs⸗ Vorzügli : 681 
Ginzihtungen, IM S00lhad Inowrazlaw, Weste 


‚135, 150, 170 Pfg. $ 
u. 8. W. bis zur feinsten Altenburger . 
Marke auffallend billig, desgleichen 


Flanell-Nemden 


eigener Fabrikation in allen 
Grössen und Qualitäten, 


* 
Centralwarenhaus 6.m b. H. 

* Mühlhausen i. Ta. Abt. l. 
„F 


is u 


"pun 


oque ` 


mit patentiertem Klangboden, 


e ® 
anime aus der Hof - Pianoforte- 
Fabrik von 


— C. J. Quandt, 


luster grat 


N 


Freitag, den 7, November, 
abends 7 Uhr 


Instr. - C in In. 20, Meibl, 
Sing verein. 


x Wegen des Kammermuſikabends 
findet die dieswöchentliche Probe 
morgen Mittwoch abend ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Wollen Sie 
wirklich erſtklaſſige, beſſere Jagdge⸗ 
wehre und Schußwaffen aller Art zu 
wirklichen Fabrikpreiſen taufen, fo 
fordern Sie meinen reichilluſtrierten, 
intereſſanten und lehrreichen großen 
Hauptkatalog mit hochfeinen Referenzen 
und ca. 1000 Abbildungen an, der⸗ 
ſelbe wird ſofort gratis und franko 
verſandt. 

H. Burgsmüller, 
Innungs⸗ Büchſenmachermeiſter, 
Jagdgewehrfabr. u.Feinbüchsenmachere, 

Kreiensen (Harz). 


Gerechteſtraße 6 


ift die feit ca. 35 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene 


Bäckerei 


nebit wohnung z. 1. April n. J. 
zu verpachten. 
Ewald Peting, 
Büchfenmacher, 


Wohnung 
I. Etage, 3 Zimmer, Entree, Küche 
und Mädchenſtube von ſofort zu ver⸗ 
mieten. P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Gerechteſtraße 15/17 iſt eine 
Halkon -Wohnung, 


Nummern 1 Mk. Abonnement zu 
leder Zeit. Geſchäftsſtelle Königsberg 
i. pr. — Paſſage 211, Telephonr. 143, 


* 
Xa pii 
Unterricht 
für Damen und Herren erteilt Í 
M. Palm, Stallmeiſter. 


2 sw 
Mittwoch, abends 6 Uhr: 


Lungenwürſtchen. 


Weſentlichen gleiches Abonnement nur mit folgendem Unterſchiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark für die Perſon. 

b) $ 3 der Abonnements - Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf 
den Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; 
doch iſt bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnements- 
jahres das Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und 
namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des 
Einkaufs des geſamten zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals 
bedarf es nur der Angabe der Anzahl der einzukaufenden Perſonen 
und der von demſelben bekleideten Stellungen. 

§ 1 Abf. 1 Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetzes: Handlungsgehilfen 
und »Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern 
durch Vertrag der ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des 
Deutſchen Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechs⸗ 
wöchigen Gehalt und Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krank⸗ 


c 


ſcheines dem rn eg Den gursnge il im 1 1k an⸗ 
zuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranten- 22 ° \ A 
haus erteilt, In Notfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vor Für Nervenleiden Par Dogm 155 Peene 
ſtehende Diakonis berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das uftände ꝛc. Proſpekt rc 1 a 
Krankenhaus zu veranlaffen. a : p 3 
’ 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten 
nach dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines CEC neue Sendun 
Korbes verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe 9 Nächste Woche! f 9 es 
zu zahlen. N N b 5 i Í | 
Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboten⸗Einkaufs können ə Tan 00 f tir. ler vi 
5 : H f Ziehung 12. u. 13. November fü U 
auch Handwerks-Lehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, zu Berlin, im Kaiserhof 
daß für krankenverſſcherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom 3 > 5 Ff Dill urken 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Berliner Loose M $i os B 
a 8520 . deni in ang e beantragt d. techn. Commission f. Trabrennen. i fochen eingetroffen bei 
und dur etztere gt ſein muß. UL 10 4, Porto u. Liste 20 . 
Für Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge beiteht ein im 6039 Gewinne u Kanu . Heinrich Netz, 
A 700 sqhulſtraße 1. Heiligegeiſtſtraße 11. 
1 Agai e wird Ks ` elit flaumeumus 
m %d. geb. Werthes garantirt. $ 
eng [IT C eingekocht u. ſelbn eingemachte 
geſchälte Pflaumen, 
0 ſowie 
der Dillgurken . 
empfiehlt 
[M. Silbermann. 
i Schuhmacherſtraße 15. 


— 


heit —) aufgehoben oder beſchränkt find. I. Etage, beſtehend 4 gi 
Thorn, den r 1901. j Selbfteingelocten en d e dreh W Donnerstag, abds. von 6 uhr an: 
: M 3 u pe~ 
= agiftra p fla u m e n mu $ aa ia Gebr. Casper. MB” Flaki. 1 


Abteilung für Armenſachen. 
S t cht 
Bekanntmachung. eine 9 be 4 


Bei der heute ſtattgehabten Gr- 


gänzungs⸗ bezw. Erſatzwahl der III. K Q i] ji ere ri II 


1 4 S 

er onin A für die Ladenkaſſe. Zeugnisabſchriften, 
Auf 6 Jahre vom 1. Januar] Photographie und ſchriftliche Offerten 

1903 ab: erwünſcht. Honigkuchenfabrik 
Baugewerksmeiſter Mehrlein, Herrmann Thomas, Thorn. 
Rechnungsrat Madre — —H(—— — — 
Mittelſchullehrer Dreyer. D 
Auf 2 Jahre von demſelben Beit- Junge amen, 

punkte ab: welche die feine damenſchneiderei 
Kreisſekretär Wann macher. eh ſolche, ee nur 1 ETAS 
Wegen der vorzunehmenden zweiten | und Zuſchneiden erlernen wollen, 

Wahl zur Ermittelung des vierten | können ſich melden. 

auf 6 Jahre und des zweiten auf 2 . Orlowska, 

Jahre zu wählenden Stadtverordneten“ Kad. geprüfte Modistin, 

wird durch den Wahlvorſtand be- Gerſtenſtraße 8, J. 

ſondere Bekanntmachung ergehen. 
Thorn, den 3. November 1902. 


Der Magiſtrat. 
Verſteigerung. 


Donnerstag, den 6. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


zirka 200 Sentner gute 
Warſchauer Roggentleie 
geſackt frei Uferbahn, für Rechnung 
deſſen, den es angeht, öffentlich meift- 
bietend verſteigern. 
Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 


è 3 empfiehlt 
5 a 2000 = 10000 Regitz, Moder, Lindenſtraße 67. 


! 15 1 —— ñ—ͤ0U—ũũ 
6 1500 9000 Seer en. 200 Henner gepflücte 
22 1000 7 2 000 X haltbare Winterüpfel, 
20 Fahrräder = 4000 nur beſſere Sorten, Btr. 10—12 Mt 
6000 1 2° 44 000 Schleunige feſte Beſtellungen erwünſcht. 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Loose versendet der deneral-Debit: 


Lud, Miller & Lo, Citronen 


Dix. 60 Pf. empfiehlt 
Berlin C., Breitestr. 5.” A. Kuss, Schillerſtraße 28 
Telegr.-Adr.: Glüoksmüller, 


Loose in Thorn: Thorner Presse Spei ſek artoffeln, 


und Kreisblatt, Walter Lambeck, Buch- i 
vor den Fröſten gegraben, alſo winter⸗ 
ch 


Moritz J oseph, 
Schillerſtraße 15. 
Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 4. November 1902. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


Baderſtraße 24 
ſind zwei zuſammenhängende, unmöb⸗ 
lierte immer, Hof I. Etage, per 
1,/10, er. zu vermieten. 


Leere Stube ſofort zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2, beim Wirt. 


1 Stube, im Hinterh. Tr. gelegen, 
von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


K* möbl. Jimmer zu ſofort ver- 
mieten Heiligegeiſtſtraße 19, 
2 ff. möblierte Simmer ſofort zu 

vermieten Altſtädt. Markt 27, II. 


Ein gut möbl. Zimmer 


fof. zu verm. Coppernieusſtr. 22,2 Tr. 
Mbl. Simm. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Elegant möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Breiteſtr. 11, II. 


Der Raum Nr. 4 


im Lagerhauſe 1 Bahnhof Thorn, 
ca. 66,8 qm groß, ift für 400 Mart 
p. a. ſofort zu vermieten. Näheres 
bei Herrn Gustav Fehlauer, 
Handelskammer. 


1 Keller auch als Lagerraum, fof. 


„zu vermieten Kloſterſtr. 4. 


handlung, 0. Herrmann Cigarren, | Y9 
Thorner Zeitung, Gust. Ad. Schleh, | feft. Proben auf Wunf . 
Breitestrasse 21. Pferdemöhren 


; a 1 4, bei größeren Poſten bilfiger, 
Für Zahnltidende! 


frei Haus verkauft 
Block, Schönwalde. 
Schmerzloſes Zahnziehen, künſt⸗ . 
licher Zahnerſatz, Plomben 2c. 


Fernſprecher 317. 
Sorgfältigſte Ausführung jämt- Köſtlichen Rauchlachs 
licher Arbeiten bei . er 


Kartoffeln 
Sale 
Kalbfleiſch 


amen, welche das Frisieren 

gründlich erlernen wollen, können 
ſich jederzeit melden. 

Neustädt. Markt 18, II. 


tn kann ſich melden 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


im Aufſchnitt Pfund 1,20 M. 

in ganzen Pfunden. Lao , 

in ganzen Seiten 43500: 
zeitweiſe noch billiger empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Olivenöl. 


Feinſt renommiertes Haus in Süd⸗ 
frankreich ſucht tüchtigen Vertreter. 
Hohe Ptoviſion. Angenehme Ver- 
bindung. Offerten mit Referenzen 
unter O. T. 808 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Berlin W. 8. 


Beamter 

7 dier landwirtſchaftl. Genoſſenſchaft, 
ll 2 Stadt Poſen, 3500 Mk. Einkommen, 
2 tejenigen, re 95 u engl. 
onfeſſion, angenehme anke Er: 
die eine Forderung 115 mes: 5 095 blond, würde 9015 paſſende 
laß des zu kl. Sun verſtor! ki Dame mit einem disponiblen Vermögen 
Gutsbeſitzer St. v. een von 4 20000 heiraten. Offerte mit 
haben, werben erſucht, dieſelbe bis Bild, die discret behandelt wird, unter 
aon Le. Nopember d. SB. an ben J. 5. 87660 an die Erpedition d. 

aeoe Amon v. Mazaki in| Berliner Tageblatt, Berlin 8. . 
— —— 


Kl. Lons? pr. Buſchkowo einzureichen. 
iebt Selbstgeber reell. 
Dar lehne Fates Kleusch, Berlin, 


aran 
Teilzahlung wird bereitwilligſt 
gewährt. 


Frau MargareteFehlauer 
| Seglerſtraße 29, II. 


Gebiss- Reparaturen 
werden ſofort erledigt. 


Reinſchriften 
und 
Vervielfältigungen 
von Schriftſätzen 
mittelſt Schreib maſchine 
„The Cyclostyle“ pp. 
werden beſorgt 


Tuchmacherſtraße 4, II. 


DEE Ronovat mE 
borzügliches Mittel zum 
Aufbürſten 
schwarzer Garderobe. 


Bu haben in Flaſchen à 50 
und 25 und in Packeten 
à 25 / bei 


Anders & Co. 


Gedurts-Anzeigen 
Trauerbriefe 
Trauer-Dankkarten 


bekommen Sie schnell- 
stens angefertigt in der 


= Fettleihigkeit -f 


Spätere Anmeldungen werden nicht 
berückſichtigt. 


Kirchliche Nachrichten. N 


er ſchnell u. billigstell ung finden | Wilhelmshavener Str. 33 h. Rückp. un . uchdruckerei 
Wan oeroeriangeper o jit antebie e I TITIR E T Ich beschaffe theo ani maturgemdßer Rnsenbung 3 der Mittwoch, den 5. November. 
„Deutsche Vakanzen-Post“ in Eßlingen. 900 00 K k Hypotheken - Kapital 7b e aul bem Badet ange Th. Ostdeutschen Zig. Ev. Auth. Kirche. 
1 Brückenstrasse 34, Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


u. bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


Herr Paſtor Wohlgemuth. 
Evang. Kirche zu Podgorz, 
Abends 155 Uhr “ eie, ane f 


Als e 
empfiehlt ſich den geehrten Herſchaften 
B. i ak Mauerſtr. 15, I r. 

Nehme auch Poſten von Kinder⸗ 
Heidchen und Schürzen an. 


Veranwoceicher Schriſtleuer: Franz Walther in Thom. 


ganz oder geteilt ſofort zu vergeben. 
Offerten unter N. 100 befördert die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Brief⸗ 
marke verbeten. 


franco, Bei Nichterfolg Betrag zurück. 

In den meiſten Apotheken vorräthig. 

Alleiniger Herſteller: Gustav 
mann. Herford Nr. 418. 


W eee 


Herr Pfarrer Endemann. Ks 


Unterhaltungsblatt 


Thorner Ofdeuff chen Zeitung. 


r. 260. i Mittwoch, den 5. November. 


Jenſeits von Gut un 


Kriminal⸗Roman von Robert Krafft. 


(20. Fortſetzung) 


„Und Angela?“ fragte King nach einer langen Pauſe. 

„Auch gegen ſie habe ich gekämpft und ſie beſiegt. 
Das iſt erſt eine heitere Komödie! Jetzt trat ich einmal 
als Schurke und arm auf, im Gegenſatz zum edlen Mär⸗ 
chenprinzen. Erſt achtzehn Jahre alt, als Italienerin zwar 
ſchon vollkommen gereift, aber dennoch ein unſchuldiges 
Kind, erſt recht ein Kind in ihrer Laufbahn, welche ſie 
bis in die Sterne führen mußte, reich, verwöhnt, ange⸗ 
betet, himmelſtrebend — ſo ſah ich Angela. Das gab 
ein vortreffliches Stück. Ich trat als erſter Liebhaber 
auf. Daß ſie, der die ganze Männerwelt zu Füßen lag, um 
von ihr verſchmäht zu werden, ſofort mir gehören würde, 
wenn ich die Hand nach ihr ausſtreckte, war für mich ſelbſt⸗ 
verſtändlich, aber das genügte mir nicht. Halten Sie 
dieſe Wor nicht etwa für Eitelkeit, ich kenne eine ſolche 
nicht, und was ich ſage, iſt die Wahrheit. Sie dürften 
ſich auch ſelbſt überzeugt haben, daß ich ſchließlich von 
einer Unwiderſtehlichkeit ſprechen kann. Aber ich mußte 
meinen eigenen Weg gehen. Sie ſollte allem entſagen, 


für mich ſingen, auf meinen Wink. Kein Menſch ſollte 
mehr ihre herrliche Stimme vernehmen, ſie gehört mir 
allein. Edward, verſtehen Sie, was für ein Reiz darin 
liegt, ſolch eine Unmöglichkeit zu erzwingen? Und es ge⸗ 
lang mir, es ſcheint, als ob mir nichts unmöglich ſei. 
Ich war zu ihr ein hartherziger Tyrann, mein Befehl 
hielt ſie gefangen, und nicht nur das, ich war ein Böſe⸗ 
wicht, ein Schurke, ſie mußte es doch wiſſen, und doch. 
Sie haben es geſehen. War ſie etwa nicht glücklich? Doch 
das iſt ja nicht das Merkwürdigſte dabei, das iſt die Liebe 
des Weibes, aber ich ſelbſt war das Rätſel. Ich liebte 
Angela und mein Kind, liebte ſie, wie nur ein Mann und 
ein Vater lieben kann. Ich habe ein ſo weiches Herz, 
wirklich, zweifeln Sie nicht daran! Und doch konnte ich 
den hartherzigen, grauſamen Tyrannen ſpielen, nicht nur 
ſpielen, ſondern ich war es in der Tat wirklich, wenn 
ich ihre Dachkammer betrat. Nicht etwa, daß mir das 
Herz dabei blutete. Nein, denn ich empfand eine wahr- 
haft teufliſche Luſt daran, das Weib mit Forderungen 
und Eiferſucht zu malträtieren. Und eine Stunde ſpäter 
war ich anderswo wieder der edle Wohltäter, nicht 
etwa nur dem äußeren Anſchein nach, ich konnte wei⸗ 
nen über ein geſtürztes Pferd, welches getötet werden 
mußte, und es war keine Verſtellung. Wiſſen Sie, was 
das iſt? Das iſt die dramatiſche Spaltung des eige⸗ 
nen Ichs in der höchſten Potenz, das iſt das Unglück 
meines Charakters, und dieſe Kunſt ausüben zu kön⸗ 
nen, das macht mich glücklich. 

Außerdem iſt auch noch etwas anderes dabei. Das 
Publikum ſchluchzt zwar bei einem rührſeligen Stück in 
aufrichtigem Schmerz und Jammer, wenn das Unglück 
der verfolgten Unſchuld den Höhepunkt erreicht hat, aber 
es vernimmt auch die tröſtende Stimme des eigenen 
Souffleurs: „es wird ja noch alles gut, es ift ja 
auch nur ein terſtück. — Genau ſo iſt es bei mir. 


| 


Nachdruck verboten.) 


Jede Komödie hat ſeine Einleitun den Knoten der 
Verwicklung und einen Schluß, bei dem ſich alles in 
Wohlgefallen auflöſt. Sie, Miſter King, kamen dazwi⸗ 


ſchen; ich hatte Grund, mich bei der Aufführung zu be⸗ 


eilen, ich ſtrich einige Szenen und begann mit dem 


Schlußakt. Zunächſt brachte ich Angela 


e e 
aß 


fort, ſchon einen Tag danach erklärte ich ihr, 


ich nicht mehr Offizier ſei und daß nun ein anderes Le⸗ 


ben beginnen folle —“ 


Howart brach ab, er ſchlug die Arme über die 


Bruſt und blickte auf den Kranken. 


„Miſter King, was glauben Sie wohl, was ich nun 
getan habe? Habe ich geſagt: Angela, verzeihe mir, 
es war alles nur Komödie, nun hat Deine Qual ein 
Ende, nun wollen wir in Luſt und Freude zuſammen 
(eben. Glauben Sie, daß ich ſo geſprochen habe?“ 

„Sich ihr offenbaren konnten Sie doch nicht.“ 

Nein! Aber Sie konnten auch nicht erraten, was 


in Armut leben, und die Hauptſache, nur für mich, nur ich Ungeheuerliches tat, und zwar wiederum nur, um 


ſie zu beglücken. Ich erheuchelte eine verzweifelte Stunde, 
ich ſagte ihr, was ich ihr bisher verſchwiegen hatte, 
daß ich nämlich ein Schurke ſei, gar kein Offizier, ſon⸗ 
dern ein Hochſtapler, daß ich ſie nur aus Eiferſucht 


fo verborgen hielt —“ 


„Schweigen Sie, ich mag es nicht mehr hören!“ 


ſtöhnte Edward auf, und er mußte ſich 


durch einen 


Blick überzeugen, daß die edle Frau, die er angebetet, 
wirklich Zeuge dieſer n werden konnte; und 
e 


das war wiederum der Mann, 


n ſie liebte. 


Die Worte, welche Howart nach dieſer uns Men 
ſprach, zeigten, wie er die Gedanken eines Menſchen 


zu leſen verſtand. 


„Sie ſind nicht mehr durch Krankheit fi 


o geſchwächt, 


um nicht in den Abgrund blicken zu können, den ich 
vor Ihren Augen öffne. Verſtehen Sie das nicht falſch. 
Es iſt ja nicht geſagt, daß es am Boden jeden Abgrun⸗ 


des von hölliſchem Gewürm wimmeln muß 
meines Innern iſt rein, das heißt, ich füh 


. Die Tiefe 


le nicht, daß 


ich etwas Unrechtes begangen habe, und beging es 
auch tatſächlich nicht. Es mag Sie nur beim Blick in 


den Abgrund ein Schwindel überkommen. 


Aber das 


iſt doch ganz einfach. Wenn der Schauſpieler König 
Ta 5 Dritten darſtellt, ſo wird ihm doch nie⸗ 


mand nach der Vorſtellung noch Jagen, 
Bluthund fei; dann ift er eben wie 


daß er ein 


er der Geſellſchafts⸗ 


menſch. Genau ſo iſt es auch bei mir, nur daß die 
Welt meine Bühne iſt. Haben Sie das Schwindelgefühl 


nun überwunden? Soll ich fortfahren?“ 
„Erzählen Sie weiter.“ 
„Jetzt wußte Angela, wer ich war. J 


hatte ſie 


vier Jahre lang . hintergangen, ſie hatte um⸗ 


ſonſt gedarbt u 


entſagt, ich war ein ausgemachter 


Schurke, welcher jetzt wegen Wechſelfälſchung fliehen 
„ daß ſie 


mußte. Weinend geſtand ich meine S ud, 


mir verzieh, war ſelbſtverſtändlich, ich war 


ja der Ver⸗ 


1902. 


d Böfe. t 
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VERY 


Die neue Kirchenmuſik. 


Ein Dorfkantor in der Nähe Dresdens hatte es fiH 
in den Kopf geſetzt, das Kirmesfeſt und nebenbei auch 
ſeine Perſon durch Aufführung einer neuen Kirchenmuſik 
vor ſeiner Gemeinde zu verherrlichen. Kein geringerer 
als der große Karl Maria von Weber ſollte ihm das 
Stück komponieren, welches er unter Mitwirkung ſeiner 
Kollegen und deren Zöglinge aus den benachbarten Dör- 
fern aufzuführen gedachte. 


Mit wenig Furcht und viel Keckheit erſchien alſo unſer 


Kantor eines ſchönen Tages bei dem berühmten Kompo⸗ 


niſten des „Freiſchütz“ und trug dieſem ſein Anliegen vor. 
Nun wußte Weber aber aus Erfahrung, wie armſelig 
es um die muſikaliſchen Kenntniſſe des Kantors und ſeiner 
Kollegen beſtellt war; er lehnte daher die Bitte desſelben 
unter allerlei Ausflüchten ab. Unſer Kantor war jedoch 
keineswegs der Mann, der ſich ohne weiteres hätte ab⸗ 
weiſen laſſen. Er hatte ja bereits die ganze Gegend 
alarmiert und die neue Kirchenmuſik ſeines „Freundes 
Weber“ als etwas Feſtſtehendes im vorhinein ſchon an⸗ 
gekündigt. Das reſolute Männchen wurde aljo immer 
ungeſtümer in ſeinen Bitten, ſo daß Weber endlich halb 
ärgerlich ausrief: „Nun, wie iſt es denn mit dem Text 
zu Ihrer Kirchenmuſik?“ 

„Den belieben Sie ſelbſt zu wählen, verehrter Meiſter,“ 
verſetzte der Kantor, der gewonnen Spiel zu haben glaubte, 
mit einem tiefen Bückling: „ein Bibelſpruch oder was 
Ihnen ſonſt paſſend erſcheint.“ 

Weber, den die Sache zu beluſtigen anfing, verſprach, 
nachdem er ſich genügend informiert, die Bitte des Kan⸗ 
tors zu erfüllen. 

„Bereiten Sie nur alles zur Probe vor,“ ſagte er, 
„ich werde mich zur beſtimmten Stunde ſelbſt in Ihrer 
Kirche einfinden.“ — 

Ueberglücklich eilte der Kantor von dannen. — 

Der Morgen des Feſtes war gekommen und im Feſt⸗ 
ſchmuck prangten das Dorf und ſeine Bewohner. Die Auf⸗ 
regung des Kantors und ſeiner Sänger über die Ehre, 
deren ſie gewürdigt werden ſollten, war keine geringe, und 
ſtürmiſch äußerte ſich die Begeiſterung des zur Probe ver⸗ 
ſammelten Völkchens, als Weber in Begleitung einer An⸗ 
ent Freunde wirklich zur feſtgeſetzten Stunde auf dem 

hore der kleinen Dorfkirche erſchien. 

Die Stimmen wurden aufgelegt. Weber hatte zum 
Spruch den Text gewählt: „Wir können nichts wider 
den Herrn reden,“ und ihn als Fuge geſetzt. 

„Nun,“ flüſterte Weber ſeinen Begleitern zu, „nun 
ſollen dieſe Schächer ihre Sünden beichten.“ 

Die Fuge fing an und aus allen Kehlen erſcholl es um 
die Wette in Mißtönen, wie Jammergeſchrei: 

„Wir — wir wir können nichts — nichts — wieder 
nichts — wir können wieder nichts — nichts — gar 
nichts ....“ bis die ſämtlichen Sänger, welche lange, 
a ſchlimmes zu ahnen, herzhaft geſchrien hatten, durch 

ebers und ſeiner Begleiter unmäßiges Gelächter aus dem 
Traume geweckt, ganz verdutzt und der arme Kantor völlig 
zermalmt daſtanden. 

„Das macht jich freilich nicht gut,“ jagte Weber, nad- 
dem er ſich an den jammervollen Geſichtern der unglück⸗ 
lichen Sänger genugſam geweidet. „Nun wollen wir aber 
ſehen, ob wir nicht abhelfen können.“ 

Er zog ein anderes kleines Muſikſtück hervor, ſeine 
Freunde gruppierten ſich um ihn und nun wurde dieſes 
Tonſtück von den ſangeskundigen Männern unter der 


Leitung Webers, allerdings mit ungleich erbaulicherer Wir⸗ 


kung zur Aufführung gebracht. r Triumph des — 
Kantor war ein vollkommener ... 
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ler, die für ihre 


Lofe Blätter. 


Ein Feldherrnwort. 


Als Cromwell in Schottland kämpfte, ritt er an der 
Spitze ſeiner Kavallerie ganz in die Nähe von Glasgow. 
Sobald ihn der Wachpoſten am Damme erkannte, feuerte er 
ſein Gewehr auf Cromwell ab, ohne jedoch denſelben g4 
treffen. Der Feldherr zeigte weder Schrecken noch Ueber⸗ 
raſchung, ſondern ſagte nur: „Burſche, wenn einer meiner 
Soldaten ein ſolches Ziel verfehlt hätte, würde ich ihm 
hundert Stockſtreiche verabreichen laſſen!“ 


* 
Der Urſprung des Bankerotts. 

Dieſes ganz deutſch gewordene Wort ſtammt aus dem 
Italieniſchen, und zwar von der Sitte her, einem zah⸗ 
lungsunfähig gewordenen Kaufmann zum Zeichen, daß 
er das öffentliche Vertrauen eingebüßt habe, auf Befehl 
der Obrigkeit feine Bank zu zerſchlagen (banco rotto“ 
zerbrochene Bank), da die Kaufleute, beſonders in Vene⸗ 
dig, einen hohen Tiſch, den ſie banca oder banco nannten, 
im Freien ausſtellten, um darauf ihre Waren auszulegen 
oder Geldgeſchäfte zu machen. Jetzt werden bankerotten 
Geſchäftsleuten keine Bänke mehr zerſchlagen; ſie machen 
im Gegenteil manchmal durch Bankerott ſo viel Geld, 
daß ſie ſich nicht nur neue Bänke, ſondern auch koſtbare 
Tiſche und Möbel anſchaffen können. 


* 
Beſtrafte Unhöflichkeit. 

Ein Jenenſer Student machte einſt Goethe ſeine Auf⸗ 
wartung und wurde von dieſem ſehr liebenswürdig em⸗ 
pfangen. Der Altmeiſter deutſcher Dichtkunſt bot dem jun⸗ 
gen Manne den Ehrenplatz auf dem Sopha an, ſetzte ſich 
neben ihn und knüpfte ein längeres Geſpräch mit ihm an. 
Im Laufe der Unterhaltung betrat ein ſtattlicher, fein 
gekleideter Herr das Zimmer. Goethe ſprang ſofort auf, 
begrüßte den Fremden wie einen lieben Freund und 
räumte ihm den Platz neben dem Muſenſohne ein, während 
er ſich ſelbſt einen Stuhl heranzog. Der Student hatte 
von dem vornehmen Fremden nicht die geringſte Notiz 
genommen, er war in ſeiner Sophgaecke ruhig ſitzen ge⸗ 
blieben und ſchien auch fernerhin die Gegenwart ſeines 
Nachbars nicht beachten zu wollen. Da erhob ſich der Dich⸗ 
terfürſt. „Entſchuldigen Sie,“ ſagte er mit ironiſchem 
Lächeln, „ich muß doch die Herren einander vorſtellen: Se. 
Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Weimar — Herr Stu⸗ 
dioſus P. aus Xdorf.“ — Daß der junge Mann nach dieſen 
Worten ſehr beſtürzt dreinſchaute und ſtotternd den Lan⸗ 
desfürſten um Verzeihung bat, bedarf wohl kaum der Er⸗ 
wähnung. 

Bornholmer Bräuche. 

Etwa zwölf Meilen nordweſtlich von Kolberg liegt 
die däniſche Inſel Bornholm, deren Bewohner mit ſeltener 
Zähigkeit an ihren alten Sitten und Gebräuchen hängen. 
Von letzteren ſeien hier einige angeführt. Fragt man einen 
Bornholmer nach der Lage eines Ortes, ſo antwortet er 
ſtets als echter Seemann, was er auch von Natur iſt, 
„oſt⸗ſfüd⸗oſt“, oder „weſt⸗ſüd⸗weſt eine Stunde von hier“, 
oder gar „eine halbe Stunde leewärts.“ — Will ein Bonde 
(Bauer) ſein Gut an einen Fremden verkaufen, ſo muß er 
es zuvor für die ſtipulierte Summe einem Veiner Ber- 
wandten anbieten und hat dann erſt das Recht, den Kauf 
abzuſchließen. — Heiraten werden zumeiſt durch Vermitt⸗ 
Bemühungen eine Kuh, einen 
Ochſen oder auch Geld erhalten, zuſtande gebracht. 
Macht man den Eltern Vorwürfe, ihre Tochter einem 
reichen Geizhals oder Trunkenbold zur Frau gegeben zu 
haben, ſo antworten ſie gleichgiltig: „Ja, der lebt wohl 
nicht lange, dann kann fie ja nehmen, wen fie will,“ 
Letzteres geſchieht auch, denn zum zweitenmal wählen die 
Frauen ſelbſt, während ſie das erſte Mal einfach ihren 
Eltern gehorchen, oft ohne ihren zukünftigen Mann zu 
kennen. — Eheſcheidungen ſind verhältnismäßig ſelten. 
Tritt jedoch ein ſolcher Fall ein, jo wird zunächſt ein Sühne⸗ 
perſuch durch den Ortsgeiſtlichen gemacht. Bleibt dieſer 
erfolglos, ſo müſſen die Eheleute drei Jahre warten und 
na nach Ablauf dieſer Zeit zu einem zweiten Sühnever⸗ 
uch ſtellen. Iſt auch letzterer ohne Erfolg, ſo werden 
ſie ſofort geſchieden, wobei jeder der beiden Teile die 
Hälfte des Vermögens erhält. 


fajjer des Rührſtückes. Ich verſprach in ihre Hand, 
ein anderer Menſch zu werden, nun war ſie es, Er 
mich aus dem Sumpfe in die Höhe zog, ich — Ed⸗ 
ward, ſehen Sie mich an, ob Sie es für e hal⸗ 
ten — ich ließ mich von ihr bekehren; ich, der Atheiſt, 
ging mit ihr in die Kirche, zur Beichte, und dann, 
wir waren nach London geflohen, meinem Verſprechen 
gemäß, einen geordneten Lebenswandel einzuſchlagen, 
nahm ich eine feſte Stellung an, und wiſſen Sie, wo? 
Ein, 15 Sydney Howart hat mich als Kommis en- 
gagiert — ; 

Homart auf und ging lachend durch das 
Zimmer, und es war kein erkünſteltes, ſondern ein 
volles, herzliches Lachen. S 

„Mein Gott, mein Gott!“ ee 

„Stöhnen Sie nicht, Edward. Ich will es kurz voll⸗ 
enden: mein Gehalt reicht nicht nur hin, um uns gut 
zu ernähren, Angela, welche die Kaſſe führt, kann jede 

e noch ein paar Shilling zurücklegen; in Howarts 
Bureau kann man Ueberſtunden machen, und was ich 
ſo extra verdiene, davon löſe ich heimlich den verſetz⸗ 
ten Schmuck wieder aus. Mit einem Paar Ohrringe 
habe ich ſie ſchon überraſcht.“ 

Er hatte einen Spiegel von der Wand genommen 
und hielt ihn etwas ſchräg vor des Kranken Geſicht. 
King ſah das Fenſter, deſſen Gardine von Howart zu— 
rückgeſch ngen worden war, jo konnte er ins Freie blicken, 
in eine dunkle Nacht, welche über dem Kloſtergarten 
lagerte, und drüben auf der anderen Seite, in einem 
in der Dunkelheit verſchwindenden Gebäude, glänzten 
zwei erleuchtete Fenſter. 

„Angela!“ flüſterte Edward. 

„Sie haben es mit dem Seherblicke der Sehnſucht 
erkannt. Dort drüben, hundert Meter von Ihnen ent- 
fernt, wohnt feit zwei Monaten Angela mit François zur 
Miete in meinem eigenen Haufe. Auch ich wohne jetzt 
dort, denn ich bin ja nun ihr zärtlicher, reuevoller 
Gatte, und zwar zufällig ihr wirklicher Gatte — zufällig 
ſage ich, denn als ich ſie heiratete, war meine Frau 
in Amerika ſchon geſtorben, und wenn ich auch bei der 
Trauung einen falſchen Namen angab, ſo iſt ſie dennoch 
meine rechtmäßige Frau, was freilich für mich auch der 

all wäre, wäre ich nicht durch das Geſetz an ſie ge⸗ 
unden. grih gehe ich von ihr weg und komme erſt 
ſpät abends, denn ich mache ja Ueberſtunden, zurück, 
und am Sonnabend vergeſſe ich nie mehr, meinem Kinde 
eine Kleinigkeit mitzubringen. Ja, Edward, ich verſtehe 
ſcharf zu beobachten! Edward, können Sie mich nun 
verſtehen, was für eine Befriedigung mir dieſes Gaufel- 
jpiel gewährt? Giebt es denn für das wahre Weib 
eine höhere Seligkeit, als wenn es den geliebten Mann 
retten und zu ſich an ſeine Seite erheben kann?“ 

Und der Erzähler ſtützte den Arm auf das Naht- 
tiſchchen, legte die Hand vor die Augen und ſchluchzte. 
Das war wieder der ſo leicht empfängliche, reizbare Ho— 


wart, der Philanthrop, und King ſtaunte nur noch Dar- 


über, daß er nicht mehr ſtaunen konnte. 

„„Ich werde alt,“ fuhr Howart nach einer langen 
ſtillen Pauſe, während welcher er ſich beruhigt hatte, 
fort, ohne daß ſein Ton den niedergeſchlagenen Wor- 
ten entſprach, „ich empfinde keine rechte Freude mehr 
an dem fahrenden Komödiantenleben, und wenn ich es 
auch täte, ich möchte einen Abſchluß machen. Ein 
kluger Künſtler tritt von der Bühne in der Blüte ſei⸗ 
nes Lorbeerſchmuckes ab und läßt dieſen an der Wand 
verwelken, nicht auf ſeinem Haupte. So gedenke auch 
ich zu tun. Seit Stancys Tod habe ich auch tatjäch- 
lich keine rechte Freude mehr daran, dann kommen 
auch noch andere Sachen dazu. Meine Ehe mit Stanch 
war aljo Bigamie — Sie tun gut daran, ſich bei die- 
ſem Worte nicht aufzuregen, aber wir leben recht glück⸗ 
lich. Sie wußte nichts davon — das genügt. Sie dür⸗ 
fen mich nicht für einen Cyniker halten. Ich rührte 
auch nie an Angelas tieſem Religionsgefühl; wohl dem, 
der ſolchen Glauben hat. Denn aus einem Saulus fann 
wohl ein Paulus werden, aber aus keinem Paulus ein 
Saulus, ohne daß er nicht dereinſt von Gewiſſens⸗ 
biſſen gefoltert wird. Und ich drehte bei Angela den 
Fall ja auch gerade um, ich ließ mich von ihr ekehren, 
um ihr eine Freude zu machen. — Alſo, da kam jener 
Narr dazwiſchen, John Lewis. Er war in meinen Augen 


ein einfältiger Narr, der nicht wußte, was er wollte. 
Als er Geld hatte, fiel es ihm plötzlich ein, wie ſchön 
es jetzt wäre, wenn er Stanch hätte. Pfui, welche ge⸗ 
meine Schwäche, welche Feigheit! Hierbei will ich gleich 
jetzt erwähnen, daß es mir nicht mehr Spaß machte, 
in Masken aufzutreten, es reizte mich, es darauf an= 
kommen zu laſſen, als Sydney Howart erkannt zu wera 
den, nicht etwa, um einen Skandal zu machen, etwa 
den Richtern ins Geſicht zu ſchleudern: ihr ſeid ja auch 
nicht beſſer als ich, ihr Phariſäer, — nein, nein, das 
iſt gar nicht meinem Charakter entſprechend. Der Reiz 
lag für mich nur in der 1 erkannt zu werden 
und mich dann wieder ebf ijt aus der Klemme zu 
ziehen, wie Sie es ja ſelbſt an fich erfahren haben. 
Das einzige, wodurch fich Lebois von Howart unter⸗ 
ſchied, war, daß Howart immer lange Locken und einen 
geraden Finger hatte, Lebois kurzgeſchnittenes Haar und 
einen gekrümmten Finger. Sehen Sie her, ich kann 
meinen kleinen Finger auch gerade machen, das iſt nur 
etwas Uebung, und Sie ließen ſich ſchon durch eine 
ſolche Kleinigkeit irritieren.“ ' 
; (Fortſetzung folgt.) 


r 


Was der Armſeſſel erzählte. 
Von Hans Witt. 
(Nachdruck verboten.) 


„Wenn dieſer Seſſel reden könnte, was er wohl alles 
zu erzählen wüßte,“ ſagte heute ein junges Mädchen, nah- 
dem es mich eine lange Zeit ſinnend betrachtet hatte. Du 
haſt Recht, liebes Mädchen, ich habe gar mancherlei erlebt, 
und weil du nicht bit wie das andere phantaſievolle 
Volk, das nur, um Stil-Studien zu machen, ins Mu- 
ſeum kommt und mit ſeinen blöden Blicken in mir nichts 
weiter ſieht, als ein altes vergoldetes Stück Holz, ſondern 
weil du mich mit deinen hübſchen Blauaugen ſo ver⸗ 
ſtändnisvoll angeblickt und mir eine Seele zugetraut haſt, 
will ich für dich allein meine Geſchichte erzählen. Und noch 
um Eines bin ich dir gut, liebes Mädchen: deine wenigen 
Worte verrieten die Wienerin, du biſt alfo eine Lands⸗ 
männin meiner erſten, vielgeliebten Herrin; auch einige 
Aehnlichkeit mit der Unvergeßlichen glaubte ich in deinen 
Zügen zu entdecken. Möge dich Gott nur vor einem ähn- 
lichen Geſchick bewahren, denn von wem glaubſt du wohl, 
daß ich rede? Von keiner Geringeren, als von Marie An- 
toinette, der lieblichſten Königin, die auf Frankreichs 
Thron geſeſſen. i 

Ja, ich Habe fie gekannt, die Arme, die Vielgeſchmähte, 
ich habe fie gekannt, in den Tagen des Glückes und des 
Ulebermutes. Es ift mir, als fühle ich noch die leichte 
Erſchütterung von damals, wo ſie ſich oft laut lachend 
über die Anekdoten ihrer Freundin, der Prinzeſſin von 
Lamballe, in meine Polſter warf. Ich ſpürte dann ſtets 
den feinen Vanilleduft, der ihren hochfriſierten, gepuder⸗ 
ten Haaren entſtrömte. Es iſt übrigens nicht wahr, was 
einige Spötter behaupten, nämlich, daß ſie die bekannte 
habsburgiſche, dicke Unterlippe hatte, ſie beſaß pielmehr 
den reizendſten Mund, den ich je geſehen habe, und dieſer 
Mund konnte unaufhörlich lachen, wenn die Prinzeſſin 
ihre oft recht pikanten Geſchichten erzählte. Mein Gott, 
ſie war ſo jung und ſo lebensfroh, und man forderte von 
ihr rauhe, republikaniſche Tugend, fie kam aus dem fröh⸗ 
lichen ſonnigen Oeſterreich, ihre achtzehn Jahre hatten nur 
Glück und Glanz geſehen, und man verlangte von ihr Vers 
ſtändnis für das Volkselend. Freilich, das wußte ich 
dazumal noch nicht, denn in das kleine blaue Boudoir, in 
dem ich ſtand, drang kein Laut von den großen Creig- 
nijjet; die ſich draußen abſpielten. Hierher kamen nur 
die Intimſten der Königin, und Madame Thereſe mit ihren 
Modekupfern, deren fie ſtets jo viele mitbrachte, daß nicht 
nur ich, ſondern auch die winzigen goldenen Tiſchchen mit 
den kunſtvoll bemalten Platten und noch viele andere Mö— 
bel damit bedeckt wurden. Eines Tages aber wurde Maa 
dame Thereſe nicht vorgelaſſen, die Königin ſei unpaß, 
hieß es, und könne nicht anprobieren; ich aber wußte es 
beſſer. In dem anſtoßenden Gemach hatte es ſchon früh 


morgens einen heftigen Wortwechſel gegeben, durch die 
dicken Damaſtvorhänge hatte man verſchiedene Stimmen 
durcheinanderſprechen gehört, es war viel von einem Hals⸗ 
band die Rede geweſen, und die Königin hatte geweint und 
ihre Unſchuld beteuert. Von dieſem Tage wurde die Stim⸗ 
mung immer trüber; die Plauderſtündchen mit der Prin⸗ 
zeſſin hörten ganz auf, es kamen überhaupt faſt gar keine 
Beſuche mehr, und wenn jemand kam, brachte er gewiß 
irgend eine ſchlimme Nachricht. Das kleine vergoldete 
Spinett, das mir gegenüber in der Ecke ſtand, wurde nie⸗ 
mals mehr geöffnet, ſeine Töne, die ſonſt ſo oft den hellen 
Geſang der Königin begleitet hatten, waren ebenſo plötzlich 
verſtummt, wie das Lachen und Plaudern in dieſen Räu⸗ 
men, an deſſen Stelle ängſtliches Geflüſter und eiſiges herz- 
beklemmendes Schweigen getreten waren. Und dann hieß 
es eines Tages, das Königspaar müſſe dem Drängen des 
Volkes nachgeben und nach Paris kommen. Die Königin 
widerſetzte ſich anfangs, denn ſie liebte das reizende Ver⸗ 
ſailler Schlößchen, wohin auch ihre lichtvolle Geſtalt viel 
beſſer paßte, als in die düſteren, hallenden Gänge der 
Tuilerien, die wir darauf bezogen, denn Marie Antoinette 
hatte darauf beſtanden und es durchgeſetzt, daß die Boudoir⸗ 
einrichtung, deren Stücke alle wie ich auf blauem Grunde 
die weißen Lilien von Frankreich zeigten, mitgenommen 
wurde. Als wir das Schloß von Verſailles verließen, fiel, 
ich weiß nicht, ob durch Ungeſchicklichkeit oder Böswillig⸗ 
keit der Arbeiter, das Spinett zur Erde und zerſchellte auf 
den Marmorſtufen; es gab einen ſchrillen Ton, der mir 
unſäglich traurig ſchien. In Paris wurden wir in einem 
in dunklen Farben gehaltenen Saale untergebracht, der 
für unſere zierlichen Frauen viel zu groß und zu weit⸗ 
läufig war. Ich erhielt meinen Platz an einem der Hə- 
hen, ſchmalen Fenſter, und es ſchien mir, als ob die 
Lilien auf meinem Polſter unter den kalten Strahlen 
der Winterſonne ein immer blaſſeres und traurigeres 
Ausſehen bekämen. Nicht anders erging es ihr, unſerer 
armen Königin, die ſelber einer blaſſen Lilie glich. Nur 
ein einziges Mal noch habe ich ſie lächeln ſehen, es 
war, als der kleine Dauphin einmal leiſe an feine 
Mutter, die auf mir ruhte, herangeſchlichen kam und 
mit ſeinem Frühſtücksgebäck die Lilien auf meiner Lehne 
füttern wollte. Und dann kam ein Tag, an dem Ma⸗ 
rie Antoinette auch das Lächeln für immer verlernte; 
es war der Tag, da man das Haupt der Prinzeſſin 
von Lamballe auf einer Pike dicht unter unſeren Fen- 
ſtern vorbeitrug. Meine Herrin ſank laut jammernd in 
die Knie und barg ihr tränenüberſtrömtes Geſicht in 
meinen Polſtern. 

Eine lange Zeit kam nun niemand mehr in das 
Gemach, ich wußte auch nicht, wo die Königin weilte, 
ich ſtand vergeſſen und weltabgeſchieden in meiner Ecke, 
und wenn morgens die Sonne kam, um auf ein paar 
kurze Stunden all dieſe vergeſſene Pracht mit ihrem 
Schimmer zu vergolden, fragte ich mich, wozu, da doch 
keines Menſchen Auge ſich daran freute? Da wurden 
eines Tages in meiner Nähe Schritte laut, wie von 
vielen Menſchen, zugleich erſcholl verworrenes Schreien 
und Toben, wie es in dieſen Räumen noch nie gehört 
worden war. Ein Haufe wilder, ſchreiender Menſchen, 
Männer und Frauen, drang in das Gemach, ſie be— 
ſchmutzten das Getäfel, zertrümmerten die hohen Spie⸗ 
gel, riſſen die Bilder von den Wänden und zerſtampf⸗ 
ten ſie, ſie warfen, ſtießen auch mich um und ſchleppten 
mich mit fort, weit, weit, durch viele Gaſſen bis auf 
einen großen, hellen Platz. Unter dem johlenden Ge— 
ſchrei von vielen tauſenden wild aufgeregten Menſchen 
bemächtigten ſich meiner hier zwei abſcheuliche Weiber 
aus der Hefe des Volkes, die mich einer genauen Be- 
ſichtigung unterzogen, wobei die königlichen Lilien von 
Frankreich ihr wieherndes Gelächter erregten. Sie flet- 
terten dann an mir empor, hielten fih an meiner Lehne 
feſt und reckten die Hälſe, um über die Menge hin⸗ 
wegſehen zu können. Ihre ſchmutzigen Hände betühr- 
ten dieſelbe Stelle, auf der ſo oft der reizende Kopf 
der Königin geruht hatte. Und nun jah ich etwas Fürch⸗ 
terliches: Auf einem gewöhnlichen, von zwei Ar- 
beitspferden gezogenen Karren, umringt von der 
ſchimpfenden Volksmenge, ſtand ſie, die einſt von dem⸗ 
jelben Volke umſchmeichelte Königin, zwar ihres Schmuckes 
und der äußeren Zeichen der Hoheit bar, nicht aber ihrer 
Würde und rührenden Lieblichkeit entblößt, totenbleich, 


aber feſten Blickes auf den Haufen zu ihren Füßen nie⸗ 
derſchauend. Sie verſtand gewiß nicht die Worte, die 
man ihr zurief, waren ſie doch nicht reiner als der Stra⸗ 
ßenkoth, mit dem man ſie auf dieſer ihrer letzten Fahrt 
bewarf. Als der traurige Zug vorüber war, eg anch 
die beiden Megären herunter, um ihm nachzulaufen, auch 
das übrige Volk zerſtreute ſich, und ich fand mich PUR 
lich in den Händen eines Mannes in blauer Blouſe. 
„Parbleu, ich will nicht Pierre heißen, wenn der nicht 
aus den Tuilerien ſtammt,“ ſagte er, lud mich ohne wei⸗ 
teres auf ſeine Schultern und trug mich nach ſeiner 
Wohnung. Hier wurde meine durch die letzten Ereig⸗ 
niſſe etwas fadenſcheinig gewordene Pracht mit großem 
Jubel aufgenommen. Pierre, der Tiſchler war, renkte 
meine zerbrochenen Glieder wieder zurecht und leimte, 
klebte und hämmerte ſo lange an mir herum, bis ich 
mich wieder als ſolides Möbel präſentieren konnte, als 
welches ich der alten Großmutter (Pierres Frau war 
tot) zur Benutzung übergeben wurde. Mutter Jeanne, 
ſo wurde die alte Frau von allen im Hauſe genannt, 
ging ſehr ſorgfältig mit mir um. Jeden Morgen ſtäubte 
ſie mich mit ihren zitternden Händen behutſam ab, und 
jeden Abend um die ſiebente Stunde rückte ſie mich an 
den großen ſchwarzen Ofen, wobei ſie nie vergaß, mich, 
bevor ſie ſich auf mir niederließ, durch einen alten 
Ofenſchirm vor der übergroßen Hitze zu ſchützen. Die 
Kinder gruppierten ſich dann um ſie. Jeanette, die 
älteſte, ſetzte ſich auf einen Schemel zu Mutter Jeannes 
Füßen, der achtjährige Charles nahm rittlings auf mei⸗ 
ner Seitenlehne Platz, während das jüngſte, die kleine 
ſchwarze Laura, auf Mutter Jeannes Schoß kletterte. 
Wenn dann Pierre das Feuer geſchürt und unter den 
Kindern Ruhe geſchafft hatte, begann Mutter Jeanne 
zu erzählen. Keine Märchen von Drachen und Zaube⸗ 
rern und Feen, keine Kindergeſchichten, in denen die 
artigen Kinder Zuckerwerk und Spielzeug, die böfen 


Schläge erhielten — nein, es war Geſchichte, wirkliche, 


ernſte Geſchichte, was ſie den aufhorchenden Kleinen und 
dem gleichmütig vor ſich hinſtarrenden Pierre in ih⸗ 
rem eigentümlichen Patois vortrug. Alle die großen 
Ereigniſſe der jüngſten Zeit, der Sturm auf die Baſtille, 
die Enthauptung des Königs und der Königin, kurz, 
Schrecken und Greuel der Revolution kamen darin vor, 
nur 2 dieſe in Mutter Jeannes Darſtellung 
nicht als ſolche, ſondern als große, bewundernswerte 
Taten. Der kleine Sharles, der den Unterſchied zwiſchen 
den haſſenswerten Ariſtokraten und dem braven, tüch⸗ 
tigen Volke noch nicht recht begriffen hatte, ſagte ein⸗ 
mal: „Wenn ich groß bin, Mutter Jeanne, dann kaufe 
ich mir auch eine Guillotine, und dann guillotiniere 
ich dich und den Vater und Laura Jeanette“, für welche 
liebevolle Verheißung er eine Tracht Prügel erhielt 
und ohne Abendbrot zu Bett gehen mußte. Es war kein 
Wunder, daß die Kinder konfus wurden, waren doch 
alle Begriffe auf den Kopf geſtellt. Pierre kam eines 
Tages halb betrunken nach Hauſe und erzählte, der alte 
Gott ſei abgeſchafft, es regiere von jetzt ab ein neuer 
Gott und der heiße Vernunft, und dann lehrte er dia 
Kleinen ein neues Lied mit dem Refrain: „Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit“, ſie ſangen es alle Tage, und 
bei dem Worte „Brüderlichkeit“ fing Charles an, ſeine 
Geſchwiſter durchzuprügeln, ſo daß immer alles in 
einem furchtbaren Geheul endete. i 
Schluß folgt.) 


evita 


Todesahnen. 


Nun iſt das letzte Grün verblichen, 
In Todesſchlaf ſank die Natur; 
Durch kahl Gezweig kommt ſcheu geſchlichen 
Ein irrer Strahl der Sonne nur. 
Und doch, wie ſchön iſt dein Verſcheiden, 
Du ſchmuckberaubte Dulderin! 
O, ſänk' am Ende meiner Leiden, 
Auch ich ſo ſtill und kampflos hin! 
Mach Hide, 
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Es war ein heißer Tag, drüben im Oſten 
ſtiegen dunkle, ſcharſbegrenzte Wolken auf, kein 
Lüftchen rührte ſich, kein Vogel ſang, eine läh⸗ 
mende Stille breitete ſich allenthalben über die 
Natur und ſchien ein herannahendes Unwetter 
anzukünden. Trotz aller Mühe, die ſie fich gab, 
war die junge Frau doch ſehr aufgeregt; Seite 
auf Seite blätterte ſie in ihrem Buche um, 
ohne zu wiſſen, was darauf ftand, alle Mugen: 
blicke ſchrak ſie empor, denn ſie meinte das 

Rollen der Räder zu hören, doch war es nur 
Täuſchung. Das Läuten der Glocken und 
Böllerſchüſſe hatte ſie trotz heſtiger Gegenrede 
der Fürſtin im Hinblick auf die tiefe Familien⸗ 
trauer verboten, die ja natürlich auch Haſſo 
innehielt. 

Wie würden ſie einander gegenübertreten, 
Sie erinnerte ſich an jenes letzte Lebewohl, zu 
dem Alexander ſeinen Bruder ihr geſandt. 
Angſtvoll war ſie zurückgewichen vor einer Be⸗ 
rührung mit ihm, deſſen Arme ſie am Abend 
vorher fo feft an ſich gepreßt, fein heißer Blick 
war ihr ſo unheimlich vorgekommen. Und 
heute! 

In ihren Augen wars ein kranker Mann, 
der zum Erbe ſeiner Väter heimkehrte, hatte er 
doch ſelbſt ſich geſchildert als einen ſolchen, ge⸗ 
reizt, jähzornig und von Nervenſchmerzen ge⸗ 
quält! Es war eine ſchwere Aufgabe, die fie 
übernommen, ihn zu hegen und zu pflegen, da⸗ 
mit die ſchreckliche Krankheit keine Fortſchritte 
machen oder ſogar im Entſtehen noch getötet 
werde. 

Innig faltete fie die Hände und blickte zum 
Himmel auf, in wortloſem Gebet um Hülfe 
und Beiſtand: nun kam die Sühne, die ſchwere 
Sühne! 

Jetzt endlich vernahm man Räderraſſeln, 
Peitſchengeknall! Da bogen fie in den Hof- 
raum ein und hielten nun vor der Rampe. Als 
gor drei Jahren zum letzten Male der Majo⸗ 
ratsherr eingezogen, da wars feierlich ſtill im 
Kreiſe der ihn Empfangenden, da klangen 
Trauerweiſen vom Turme, Thränen floſſen — 
und der Sarg ſchwankle hinab nach dem Erb⸗ 
begräbnis. 

Clemence ſeufzte, es ſtand alles ſo deutlich 
vor ihrer Seele und fie blickte flehend auf zum 
Himmel. Wie hoch war ſeit der letzten halben 
Stunde die düſtere Wolkenwand geſtiegen! Ihre 
dunkeln Ränder ragten zackig hinein, in den 
ſonnenblauen Himmel, faſt ſah's aus wie eine 
zeballte Menſchenhand und ſchaudernd meinte 
die junge Frau, eine Stimme zu hören, welche 
„Fluch!“ rief. Welch' eine thörichte, ſchreck⸗ 
hafte Einbildung! Clemence trat vom Fenſter 

jurück und ſchritt mit wankenden Knieen vor- 
värts, denn ſie hörte Schritte herankommen. 

Jetzt ward die Thür geöffnet, jetzt ſtand der 
Kapitän vor der lieblichen Frauenerſcheinung 
im ſchleppenden Trauerkleide! Wie gebannt 
ſtarrten fie einander an, bleich, wortlos und 
tieſerſchüttert. 

Ja, ſo hatte er ſie in ſeinen Träumen vor 

ſich geſehen, die Geliebte, blond, ernſt und voll 
frauenhaſtem Liebreiz. 

Wenn der Vater von ihr geſprochen in ſeinen 
Briefen, wie ſie ihn pflege und liebe, für ihn 
ſorge und ſchaffe, voll ſtiller Heiterkeit und nie 

. ermidender Geduld, da tauchte das ſchöne Ge- 
ſicht vor ihm auf aus tiefer, nebelhafter Ferne. 

„Clemence,“ rief er leiſe, beide Arme ſehn⸗ 
ſüchtig ihr entgegenbreitend, „habe ich Dich 
endlich wieder, für mich allein — auf immer 
und alle Zeiten?“ 

Sie blickte ihn noch immer unverwand an, 

es war ihr nicht möglich, wie damals an feine 
Bruſt zu ſinken. } 

1 Thränen, heiße, unaufhaltſame Thränen 
ſtürzten aus Clemence's Augen, fie rief mit 
klangloſer Stimme: „So mußt Du heimkehren, 
armer Haſſo! Ohne Vater und Bruder kommſt 

Du nach Scherfau; welch' eine ſchwere Him⸗ 

melsſügung!“ 

„Aber Du biſt da, Lieb,“ erwiderte er auf 
ſie zueilend und ſie an ſich ziehend, was ſie 
ſtill geſchehen ließ, „ich habe Dich und halte 
Dich, um Dich nie mehr zu laffen. O, Cles 
mence, wie glücklich werden wir ſein nach all 
den ſchweren Prüfungsjahren!“ 

„Gott ſegne Deinen Einzug, Haſſo,“ murs 
melte ſie giie „unfer teurer Papa hätte 
ſo gerne noch gelebt, um Dich ſegnen zu 

dbdalrfen!“ | 


* 


ihre weiße Stirn, „nein, mein Lieb, mir iſt ſeit 


Wie ein kühler] die Blitze nicht.“ — 
Reif fiel auf feine überhitzte Phantaſie dieſer] „Haſſo, eile Dich auch,“ 
Hinweis auf die Toten. 
Und Du ſagſt mir kein Wort Clemence, oben fein.“ 
daß Du Dich freuſt, mich wiederzuſehen? Du] Tiefaufatmend blieb ſie allein zurück, eine 
biſt fo ſtill und traurig, was ift mit Dir ge- Zentnerlaſt legte fih auf ihre Bruſt und, beide 
ſchehen?“ j Hände gegen die Schläfen preffend, ftieß fie 
Dumpf grollte von draußen der erfte Don: ſchmerzlich heraus: 
ner herein, es lag wie Gewitterſchwüle auch. „Es iſt geſchehen — ich bin fein — auf 
über den Seelen dieſer zwei Menſchen; Cle⸗ ewig! O, allmächtiger Gott.“ Es trieb fie 
mence rang furchtbar mit fih, dann brachen hinaus aus dem heißen Bimmer, ins Freie. 
die Thränen hervor. „O Haſſo, ich kann es Der Wind rauſchte in den Bäumen des Par⸗ 
noch nicht faſſen, daß Papa von uns ging 1 kes, er kräuſelte die trägen Wellen des Teiches 
Wie würde dies Wiederſehen ein anderes ſein und trieb oben am Himmel die gelbgrauen 
mit ihm!“ Wolken näher und näher. 
Seine Stirnadern ſchwollen unheimlich, fein] Clemence atmete freier, ihre heiße Stirn 
Blick verfinſterte fih. „So kannſt Du kein kühlte ſich unterm Lufthauch, ihr Auge haſtete 
Wort der Liebe für mich haben. Ich bin injan den fahlen, immer häufiger leuchtenden Bli- 
Deinen Augen nur der — Ehrloſe, der feinjgen und in ihren Ohren klang der rollende 
Wort gebrochen.“ Donner wie Muſik. 
Erſtaunt blickte die junge Frau zu ihm] Tief und tiefer blickte fie hinab in die Wel⸗ 
hinüber. Was ſoll das Haſſo? Ich verſtehe len des Teiches, wie düſter und ſchwer zog da 
nicht, was Du meinſt!“ die Zukunſt für ſie herauf. Da war ſein An⸗ 
„Ich glaubte,“ erleichtert atmete der Baron tlitz, Haſſos, mit verzerrten Zügen, feine Au⸗ 
auf, „er — mein Bruder, habe Dir damals gen blutunterlaufen, feine Stirn gerötet; wie 
geſagt, — daß ich mein Wort — gebrochen ſer Heifer auflachte, wie feine Hände ſich ihr 
und wieder geſpielt hatte.“ entgegenkrallten, als er tonlos ausrief: „Siehſt 
„Nein. Er hatte das edelſte Herz auf der Du die Großmutter mit dem Meſſer, ſie winkt 
Welt, welches fo gerne in Nacht und Kampf mir — ich muß ihr nach — ich bin ja ein 
zurücktrat, um andere glückllch zu ſehen. Es Scherfau — mit jenem grauſigen Erbteil.“ — 
war — fein Wunſch, Haſſo — daß —“ Da rollte ein furchtbarer Donner über den 
Sie ſtockte, er aber griff abermals leiden⸗ Park, der entfeſſelte Sturm brach los, dicke 
ſchaftlich nach ihrer Hand und fuhr fort: daß [Regentropfen fielen und Clemence floh, wie von 
wir glücklich ſein ſollten, Geliebte! Komm, Furien gejagt dahin. 
laß es uns fein, wiederhole mir, was Du ge| „Nein, nein — ich kann es nicht — es ift 
ſchrieben und womit Du mich fo unſäglich be- zu ſchrecklich, nur fort von hier — von ihm.“ 
glückteſt.“ Sie jagte dahin, um im nächſten Moment 
„Ich will Dein ſein, Haſſo,“ leiſe ſtöhnend, beſinnungslos zuſammenzubrechen, 
leiſe ſinnend, „in Freud und Leid — ein Baumaſt ſtand im Wege und traf ſie an 
Tod uns ſcheidet.“ den Schläfen! Immer ſtärker rauſchte der Re⸗ 
„Wilt Du mich lieben, Kind,“ flehte er voll gen, wilder tobte der Sturm dahin über die 
ſeltſamer Angſt, „mir helfen in Krankheit und Ohnmächtige, kein Menſch war ringsumher zu 
Not ?“ ſehen, keine Hülfe. 
„Ich will, Haſſo, fo wahr mir Gott Helfe!*| Baron Haſſo war, als der Donner zunahm, 
ſprach fie feierlich, ihm die Hand bietend, aus der Gruft gekommen und hatte die Die- 
„durch alle dunklen Stunden fol Dich meine nerſchaft nach der Baronin gefragt; fie fei 
Hand geleiten.“ in den Park gegangen hieß es, und noch nicht 
Er zog fie abermals an fih und mit unſäg⸗ zurück Beunruhigt ſandte er Boten aus und 
lichem Mitleid blickte fie in fein mageres, ge: machte fich ſelbſt auf den Weg, doch nach ent- 
bräuntes Antlitz, in die unſtät flackernden Au: gegengeſetzter Richtung 
gen des einſt jo ſchönen Mannes. Er hatte] Als er endlich beim tollſten Wetter = 


drängte Clemence, 


murmelte fie 
bis der 


ſich bedeutend verändert und fah weit über dem Schloſſe fih zuwandte, fah er den treuen 
feine Jahre alt aus. Die Hand, welche Cle-| Hermann daher kommen, eine anſcheinend 
mences Rechte hielt, war ſeuchtkalt und zuckte ſchwere Laſt in den Armen. Langſam, mühe⸗ 
nervös, ſein Atem rang aus der Bruſt. voller ward ſein Gang und nun, kurz vor der 
„Haſſo,“ bat die junge Frau freundlich, „Du ſchützenden Pforte, brach er in die Kniee. 
bift erregt, was ift Dir? Sage es mir, — ich 
ängſtige mich um Dich.“ 
„Alſo endlich wieder ein Weſen, das ſich um 
mich ſorgt,“ flüſterte er glückſelig und küßte 


Der Baron hatte es geſehen. Bleich, vom 
Winde zerzauſt, bebend am ganzen Körper 
eilte er hin; es war Clemence felbft, die noch 
immer leblos vor ihm lag, ratlos blickte der 
Diener ſich nach Hülfe um. 

Da hörte er neben ſich ein heiſeres Keuchen, 
des Kapitäns unheimlich flimmernder Blick traf 
ihn, deffen geballte Fauſt ſtreckte fih ihm dro- 
hend entgegen, er ſtieß mit dem Fuße nach dem 
Manne. „Fort, Du Hund“ knirſchte er mit 
den Zähnen, daß es unheimlich durch das To⸗ 
ben des Windes klang, „wer ſie berührt, iſt 
des Todes — ich erwürge ihn mit dieſer mei⸗ 
ner Hand!“ 

Und auf ſtarken Armen trug er die liebliche 
Bürde ins Schloß, während Hermann, tiefer⸗ 
bleichend und am ganzen Körper bebend, ihm 
nachſtarrte: 

„Einen Hund nannte er mich! Herr des 
Lebens und ich muß es anhören — um ihret⸗ 
willen! Meine arme Herrin verlaſſe ich nicht, 
wo immer ſie auch hingeht! Und wenn ſie, 
wie die Leute munkeln, dieſen Wahnſinnigen 
heiratet, dann braucht ſie mich vielleicht, dann 
kann ich's den lieben Toten da unten vergelten, 
was ſie für mich thaten.“ 

Drinnen aber vor dem Lager, auf das er 
Clemence ſorgſam gebettet, kniete Haſſo, mit 
glückſtrahlenden Blicken ein goldenes Medaillon 
hervorziehend, in dem die trockene blaue Glo⸗ 
ckenblume ruhte. 

„Jahr um Jahr habe ich ſie auf dem Her⸗ 
zen getragen, Geliebte,“ flüſterte er zärtlich, 
„und heute, am erſten Tage daheim, half ſie 
mir, Dich ſelbſt mir zu retten aus Sturm und 
Regenſchauer!“ ; 

„Du bift fo gut, Alexander,“ murmelte fie, 
im Traume den verſtorbenen Gatten bei ſich 
wähnend, „ich danke Dir.“ 


Jahren nicht ſo wohl und frei geweſen als in 
dieſer Stunde; das furchtbare Zucken und 
Pulſieren in den Schläfen hat nachgelaſſen — 
Deine lieben Augen haben mich geſund gemacht, 
Clemence! Und nun komm, laß uns hinunter 
gehen, an die letzte Ruheſtätte unſerer Lieben.“ — 

Wieder und diesmal ſtärker, drohender grollte 
der Donner, in den Zweigen begann der 
Wind zu raſcheln, das Gewitter kam ſehr raſch 
näher. 

„Nein, Haſſo,“ bat Frau von Scherfau er⸗ 
bleichend, laß mich zurück, gehe allein hinab — 
ich kann Dich nicht begleiten.“ 

„Wie Du wünſcheſt, mein Liebling, ich will 
Dich nicht verleiten und bin bald wieder bei 
Dir, ehe das Gewitter heraufzieht.“ 

Im ſelben Moment war die Thür haſtig ge⸗ 
öffnet, die Fürſtin rauſchte herein, die Schleppe 
ihres ſandfarbenen Kleides graziös mit den 
Fingern emporhebend. 

„Ah, ſieh da,“ lächelte ſie liebenswürdig, 
„ich wollte eben mein Töchterchen fragen, wo 
unſer lieber Gaſt geblieben iſt — und finde 
ihn noch hier.“ 

„Gaſt, Mama?“ meinte die Baronin er⸗ 
ſtaunt, „Haſſo kommt ja in ſein Heim und 
eigentlich ſind wir ſeine Gäſte!“ 

„Wollen Durchlaucht nun wohl Abe e 
unſer bisher nicht veröffentlichtes Verlöbnis 
Ihnen mitzuteilen. Clemence iſt meine Braut.“ 

Die Fürſtin hätte wohl unter andern Ver⸗ 
hältniſſen einen tiefgerührten Auftritt mütter⸗ 
licher Liebe in Szene geſetzt, doch der immer 
ſtärker werdende Donner lähmte ihr ganzes 
Sinnen und Denken. 

„Ah, das freut mich wirklich recht von Her⸗ 
ewitter und ich muß mich 


wir bekommen ein ins Herz, als ex fih über fie beugend fagte 


das Wetter kann ſchon in einer DViertelftunde | A 


1 Der Kapitän richtete fih endlich aus der] leider zurückziehen — meine Nerven vertragen], Du irrſt Dich, Clemence, ich bin es, Dein 
langen Umarmung empor. aſſo!“ 


„Ah, ich weiß,“ ſeufzte ſie ſchmerzlich, die 
ugen aufſchlagend, „es war ja ein Irrtum — 
er kommt nie mehr zurück — ich habe ihn auf 
ewig verloren!“ 

Noch ein letzter greller Blitz durchleuchtete 
das Gemach und flammte über des Barons 
erdfahles Antlitz, dann war das Unwetter vo⸗ 
rüber — nur bei ihm wollte das Glück und 
der Friede nicht mehr einziehen! — 

Am folgenden Morgen war der Hochzeits⸗ 
tag der Verlobten für den erſten September 
feftgeftellt und Haſſo erklärte, bis dahin noch 
in der Reſidenz beſchäftigt zu ſein, weshalb er 
auch bereits morgen dahin aufbrechen wollte. 

Für beide Frauen erſchien dieſe letzte Zwi⸗ 
ſchenpauſe vor dem neuen Leben wie eine Er⸗ 
bolung © die Fürſtin verſchob ihre Abreiſe 
gleichfalls, um erſt nach der Trauung mit 
ihrem Gatten in Norderney zuſammen zu 
treffen. Er wollte bis dahin einige „Finanz⸗ 
angelegenheiten“ ordnen oder, wie ſeine Gattin 
achſelzuckend dieſe Redewendung überſetzte, das 
Reiſegeld noch zuſammenſpielen. 

Oftmals hatte die ſchöne Frau recht jehn- 
ſüchtig an die Vergangenheit gedacht, als ſie 
noch über ihre reiche Witwenrente verfügte, 
welche regelmäßig anlangte und zu ihrem allei⸗ 
nigen Gebrauche beſtimmt war. Und nun 
mußte ſie immer harren und bangen, ob ihr 
Gatte wohl einige Tauſendmarkſcheine mit⸗ 
brachte oder nicht. Es galt, nach außen die 
reiche, vornehme Fürſtin zu ſpielen, auch wenn 
eine vollige Ebbe eintrat; man borgte dann 
mit vornehmer Gleichgültigkeit bis zum nächſten 
Spielgewinn. Jene reichen fürſtlichen Erbgüter, 
das hatte die Fürſtin bald einfehen gelernt, 
lagen im Monde und mehr wie einmal hatten 
ſich beide würdige Gatten den furchtbaren Irr⸗ 
tum vorgeworfen, einander geheiratet zu haben. 

Finſter vor fi) hinbrütend wanderte Baron 
Haſſo an dem für ſeine Abreiſe beſtimmten 
Tage im Zimmer umher. Er hatte geſtern 
Abend von Fürſt Moresku ein elegantes, gold⸗ 
gerändertes Billet erhalten, worin der würdige 
Mann ihn, Haſſo, wohl unter Hinweis auf 
einen gewiſſen Wechſel, nicht vergeblich um dieſe 
Gefälligkeit erſuchen werde. 

Der Schurke, der Elende!“ murmelte er 
vor ſich hin, „und in ſeinen Händen bin ich! 
Er kann mir die Schlinge am Halſe zufam⸗ 
menziehen, denn — ich — habe auch ein Ver⸗ 
brechen begangen!“ 

Neulich bei ſeiner Anweſenheit in Hamburg 
hatte er den Bankier Uhlmann aufgeſucht, um 
ihn über den vätfelhaften Verbleib jenes omis 
nöſen Wechſelformulars zu fragen und der 
ernſte Geſchäftsmann hatte ihm abermals ge⸗ 
ſagt, was er ſeiner Zeit bereits geſchrieben. 

An jenem Tage, als Fürſt Moresku zu ihm 
gekommen, um die zweitauſend Thaler ausge⸗ 
zahlt zu erhalten, hatte er den dadurch einge⸗ 
löſten Wechſel mit vornehmer Gleichgültigkeit 
und einer ſcherzenden Bemerkung vorgezeigt und 
ſodann bei Seite gelegt. Doch ſchienen ihm 
die Papiere, in denen der Bankier zahlen wollte, 
nicht zu konvenieren, ſodaß letzterer nochmals 
den Arnheim öffnen und anders aufzählen 
mußte; diesmal erklärte ſich der Fürſt auch 
für befriedigt. Nach ſeinem Entfernen kamen 
Klienten, der vielbeſchäftigte Uhlmann vergaß, 
den Wechſel aufzubewahren und als er am 
Abend danach ſuchte, war er fort, keine Spur 
von demſelben zu entdecken. ! 

Das abenteuerliche, wenig vertrauenerweckende 
Weſen des Fürſten erregte bei dem Bankier 
ſogleich den Verdacht eines Diebſtahls, obſchon 
ihm nicht recht klar war, was er mit dem ver⸗ 
fallenen Wechſel beginnen wollte, denn er, der 
Fürſt, hatte ja die Auszahlung der zweitauſend 
Thaler quittiert. Nur auf eins machte der 
Bankier dem Baron aufmerkſam, es konnte 
eine — Fälſchung der Namensunterſchrift vor⸗ 
genommen werden. 

Haſſo war zuſammengezuckt, glühende Röte 
überzog ſeine Stirn und er vermochte nicht den 
forſchenden Blick Uhlmanns auszuhalten, denn 
ihm drohte nun ſelbſt jenes Verbrechen, welches 
er einſt zum Schaden des Bruders begangen! 
„Ueberhaupt, Herr von Scherfau,“ bemerkte der 
Bankier nochmals, „ich möchte Sie warnen, ſich 
mit jenem Herrn allzuviel einzulaſſen; er hat 
durchaus nichts ſolides und ehrenwertes an ſich, 
denn damals in der Wechſelaffaire gab er zu⸗ 
erſt vor, mit Ihrem Herrn Bruder ſtatt mit 
Ihnen geſpielt zu haben. Jene zweitauſend 


Eine düſtere Wolke trat auf ſeine Stirn, ein Thaler ſind unredlich erworben, ſo wahr ich 
zen,“ ſtotterte fie haftig, „aber — ich laube, Gefühl der Eiferſucht gegen den Toten zog ihm ſelbſt ein redlicher Mann bin!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


<. Klaſſe. 14. Ziehungstag, 3 November 1902. Vormittag. 
Dur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. 3.) Nachdruck verboten). 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Oktober, November, 
Dezember 1902 wird in der höheren 
Mädchenschule am Dienstag, den 
4. November 1902, von morgens 
9 Uhr ab, in der Bürgermädchen⸗ 
Schule am Mittwoch, den 5. Novem⸗ 
ber 1902 von morgens 9 Uhr ab, in 
der Unabenmittelſchule am Donners- 
tag, den 6. November er., von morgens 
9 Uhr ab erfolgen. 

Thorn, den 1. November 1902, 


Der Magiſtrat. 
Technikum Strelitz 


in Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker- und 
Meisterkurss. 
Maschinen- u. Electrotechnik. 
Ges, Hoch- u Tlafbau, Tischlerel, 
Täglicher Eintritt. 


Vorzäglichen Violinunterricht 


erteilt Sologeiger. Offert. unt. Solo⸗ 
geiger an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Meinen werten Kunden zur gefl. 
Nachricht, daß Herr Gottfried Görke, 
Bäckerſtraße 31, nicht Allein ver⸗ 
treter des 


plange schen Diamantmehl 


aus Hamburg iſt, ſondern daß ich 
dasſelbe ſchon vor Herrn Görke's Er- 
klärung geführt habe und auch heute 
noch führe. Ferner empfehle Kaiſer⸗ 
Auszugsmehl und Weizenmehl 00 aus 
der Kgl. Mühle Bromberg, garantiert 
vorjähriges Mehl. Auch zu haben bei 
J. Janke, Windſtraße. sp 
Johann Lüdtke, 
Bacheſtraße 14, 
Mehihandiung en-gros et en detail, 


Reiche n We, 140 Be 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


89 905 112071 (1000) 90 (1000) 
300 63 (5000) 465 556 617 746 113528 (500) 
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Geschälts-Auflösung. 


In nächſter Zeit verlaſſe ich Thorn und eröffne hiermit 
einen Total-Ausverkauf meines ganzen 


Waren-Lagers, 


beſtehend in Hüten und Mützen auer Art, jowie Filz- 
schuhen, Gummischuhen und Pelzwaren zu ganz 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Der Verkauf findet 
feſten Preiſen ſtatt. 


Der Laden iſt bereits anderweitig vermietet. Die kompl. 
Laden: und Fenſtereinrichtung ift bilig zu verkaufen. 
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216368 422 33 826 (3000) 44 217018 110 (3000) 
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546 652 76 82 747 50 (500) 81 882 85 223081 372 
619 (500) 51 754 826 919 224080 614 84 90 708 841 
67 907 95 


nur gegen Baar und zu ſtreng 


Hirsch, Hutgeschäft, 


Breitestrasse 27. 


y 
* 


Innere Hauseinrichtung 


Gas u. Waſſerleitung 


der hieſigen Gemeinde berechnen zu 


billigsten Preiſen in bester Ausführung. 


Bade⸗ 


Gaskochherde, 


und Waſcheinrichtungen, 
Gasheizöfen, Gaskronen, 


ſämtliche Beieuchtungskörper 


liefern zu Fabrikpreiſen 


born & Schütze, Nocker. 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 14. Ziehungstag, 3. November 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten.) 

143 79 268 (10000) 342 589 617 79 750 1194 
381 577 791 942 2055 124 231 692 704 21 818 47 985 
3146 81 233 44 361 449 52 67 625 4044 152 80 581 
(500) 652 67 730 5035 232 459 77 768 873 74 967 
6146 83 97 374 581 794 863 7282 326 408 507 23 35 
87 uns 381 470 600 79 713 941 9294 369 443 


501 18 87. 

„10224 56 89 312 93 491 581 49 83 (1000) 608 921 
(500) 11780 50 (15000) 954 12027 79 96 99 128 
400 595 714 59 888 13276 346 490 666 893 14012 
425 850 (3000) 15032 207 45 81 347 422 99 573 78 
640 66 86 791 891 984 16046 88 164 (500) 218 575 
688 967 17087 122 29 47 90 338 63 425 609 11 828 
184190 559 63 798 (500) 808 19185 200 12 15 
537 9) 653 854 951 (1000) 94 (500) 
„20065 148 96 (3000) 309 595 678 711 (10000 86 
857 821 21453 545 799 +34 (3000) 37 901 12 22044 
201 83 392 469 629 707 23044 125 50 283 811 478 521 
24095 101 73 396 580 82 632 58 63 80 25033 $9 49 
68 147 357 584 689 805 26235 330 597 799 509 985 
27001 54 8) 108 58 67 201 84 404 (1000) 757 71 996 
(1000) 28024 101 223 34 55 89 354 546 623 961 29110 
66 77 234 93 315 23 58 426 569 (500) 80 96 657 715 
21 832 34 959 (1000) 

3055 131 63 230 97 362 922 31042 225 450 582 
630 721 51 811 28 35 917 25 32075 137 294 301 22 
531 701 833 960 33049 54 55 60 71 182 361 497 658 
34319 (500) 418 34 57 87 528 809 22 43 990 35212 
68 370 610 726 45 824 966 36043 50 55 124 45 323 
500) 455 84 559 758 949 68 37277 840 411 5) 516 
50 97 770 983 
286 355 62 71 576 736 68 87 

40136 66 614 736 971 41157 240 327 48 409 78 
503 (500) 27 39 86 661 702 47 929 42279 561 616 28 
46 897 888 43079 410 28 44 93 (500) 608 44 65 73 87 
706 23 59 84 890 905 (1000) 44051 217 85 419 39 70 
546 64 90 716 83 (500) 872 97 (3000) 952 45164 335 
50 440 586 642 735 (3000) 48 868 86 89 (500) 46003 
138 50 68 322 56 586.699 9.6 40 47162 63244 48 365 
80 513 78 99 656 93 702 871 48013 44 (500) 213 35 
76 312 590 678 744 64 834 920 49398 431 561 91 606 
59 712.66 849 75 82 

50140 (500) 81 543 605 24 772 994 51027 87 128 
342 433 66 652 62 52600 91 98 762 53040 245 66 
71 358 60 96 497 (1000) 537 645 811 28 54055 (1000) 
192 313 505 49 796 900 28 55012 165 229 31 88 47 
74 (500) 306 70 544 49 656 750 71 865 56136 66 (1000) 
210 89 316 (1000) 54 567 817 915 60 (500) 570.1 34 
74 111 228 301 463 548 93 645 765 66 823 917 29 
58056 121 97 272 450 532 40 776 869 973 59087 525 
670 863 906 25 66 77 

60023 205 75 488 989 66 82 61254 308 432 91 
717 62304 64 400 (500) 589 665 700 9 922 54 72 
(3000) 63036 63 84 493 575 656 61 64171 315 56 
(5000) 413 560 74 680 (500) 50 775 903 (500) 65330 
85 421 545 778 823 66391 414 47 509 63 692 743 53 
855_ 67069 101 49 65 99 447 (15000) 99 554 625 58 
13 743 857 996 68047 201 75 382 477 761 (1000) 812 
(3000) 69008 50 132 36 292 317 59 493 645 708 871 

70101 222 29 36 89 422 83 554 56 606 44 944 
71026 311 534 680 838 98 905 6 72093 572 73009 
889 589 615 60 865 (600) 74222 46 411 21 565 710 
817 28 44 73 75073 347 654 55 729 91 914 76556 
778 834 42 954 77203 59 81 312 73 (500) 484 89 799 
951 78248 360 87 517 55 994 79295 366 511 82 802 

80008 45 161 815 95 504 24 69 865 68 96 933 
81122 334 425 35 591 667 870 (1000) 82128 422 77 
561 600 72 725 71 82 888 83150 327 631 789 917 42 
81009 24 256 510 64 625 66 (1000) 901 85121 68 296 
359 98 498 559 98 806 92 917 41 67 96 86136 58 411 
49 614 899 990 87011 139 61 74 307 565 751 89 892 
88 88077 110 53 410 57 558 852 66 (3000) 970 80 


89097 236 (1000) 315 54 73 453 (3000) 511 54 672 
730 848 994 r 
90121 64 200 518 882 91011 54 69 186 87 204 


24 812 17 (3000) 435 37 520 88 (3000) 807 900 
92434 541 634 800 80 904 (3000) 59 93080 153 98 
205 389 439 79 (1000) 541. 701 850 94039 66 (1000 
97 147 (3000) 493 569 (500) 82 742 95019 159 24 
(500) 437 42 757 882 96076 224 428 508 85 614 25 
83 97112 25 86 230 79 (500) 80 374 479 530 44 627 
800 919 98089 208 23 95 629 60 786 834 99122 24 
74 727 86 862 968 75 

100091 113 358 417 68 87 502 22 (3000) 731 
(500) 96 822 37 101116 215 82 424 551 694 843 62 
102206 312 88 96 466 (500) 648 727 876 103214 37 
57 £0 829 447 909 19 104153 401 504 10 610 870 
(1000) 105040 92 115 20 52 327 515 97 603 739 804 
951 106011 474 605 739 107487 542 681 (1000) 94 
= a 998 108125 93 204 482 839 49 951 109634 

5i 7 N 

110055 153 320 451 (3000) 669 82 738 48 65 868 
111019 34 128 580 772 91 895 112072 82 248 353 72 
(3000) 405 (500) 563 691 720 71 88 985 49 (500) 
113080 127.60 239 82 91 866 96 492 689 114136 98 
(500) 235 575' 704 42 58 71115085 180 79 487 512 695 


ergebene Anzeige, daß ich das 


3 


4 


hilfen in derſelben Weiſe weiterführe. 


billige Bedienung. 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


AAAAAAA 


284 


Kohle- und Gummidruck- 
Vergrösserungen 


in allen Farben. 


38.89 123 56 265 468 69 655 96 39032 ; 


760 116156 (500) 70 296 349 422 36 551 688 799 836 

95_117029 114 444 535 996 118104 334 90 436 (500) 

5 9 (3000) 805 (1000) 86 (500) 119115 720 (500) 
0 S5 


120107 268 97 325 444 54 718 802 95 900 48 
121017 117 25 339 50 82 479 86 578 803 (1000) 927 
122038 128 71 256 66 814 61 71 753 85 96 866 944.49 
83 123152 294 (3000) 414 50 (5000) 67 527 803 
914 124176 352 478 607 (500) 934 125050 126 276 
353 436 43 513 20 687 797 126036 (500) 63 (500) 205 
21 25 (500) 60 88 483 579 763 847 69 922 59 127034 
(500) 137 220 304 439 879 995 128139 298 602 790 
92 823 (500) 60 903 55 129086 (1000) 100 (1000). 18 
22 25 211 87 405 12 (500) 588 80 85 612 824 

130000 88 (3000) 89 401 2 45 630 35 783 821 
63 66 131076 253 322 462 95 521 67 613 815 (1000) 
132093 126 44 47 262 403 28 (15000) 595 733 828 
910 43 133031 190 252 326 562 73 671 884 939 53 
134065 207 548 94 690 777 827 (500) 939 135152 58 
221 351 445 650.709 938 64 (3000) 136067 94 199 
555 614 43:742 851 88 137079 288 551 62 790 878 
930 138003 24 122 264 556 607 27 48 64 707 851 
139022 72 (500) 125 65 298 652 763 (500) 812 

140254 360 (500) 63 65 452 73 544 (500) 88 660 
781 927 52 141030 154 77 311 479 82 856 979 142041 
95 180 200 (1000) 41 53 307 523 683 816 21 907 143050 
66 72 89 104 42 253 871 506 659 747 144086 468 
(5000) 541 628 867 145001 33 60 100 217 307 29 
433 (3000) 814 905 146024 153 357 470 529 643 806 
35 147051 99 (500) 381 409 679 729 (3000) 933 49 
98 148064 66 67 (1000) 156 617 716 890 950 80 
149127 65 (500) 290 507 73 642 956 

150002 114 (500) 82 51 395 512 15 68 652 723 
856 78 85 151004 79 293 402 568 638 41 719 34 
152095 122 42 625 88 886 153134 (3000) 312 68 
(500) 503 609 725 81 154056 626 713 49 86 826 929 
95 155187 494 590 654 752 998 156229 30 381 85 
516 89 57 157182 33 36 81 246 75 349 548 776 978 
158023 161 239 57 73 78 310 469 84 534 69 657 710 
822 (1000) 23 (500) 85 86 943 159002 24 60 176 240 
516 54 750 872 918 

160035 83 112 247 63 481 550 78 628 924 73 (1000) 
161014 20 312 61 603 17 740 827 98) 162244 21 
404 56 572 (3000) 613 855 98 (500) 163174 205 12 
82 98 260 49) 582 752 80 964 164044 581 165250 
58 393 53 91 (500) 412 58 98 >41 59 (1000) 166220 
380 (3000) 413 95 504 647 776 827 58 88 91 167139 
45 61 205 2) 70 (500) 583 625 836 168157 8:0 91717 
817 941 169107 2 1 87 750 

170301 (500) 78 88 419 29 590 97 761 70 82 52 
(500) 595 933 44 62 171012 93 108 363 89 543 52 87 
733 867 917 51 1720 3 266 432 584 (500) 740 852 935 
950 81 173059 87 159 289 92 416 58 (500) 79 (500) 
505 780 (3000) 832 “5 174.06 487 531 92 608 7i 
747 800 35 71 992 175033 220 532 670 742 8-8 9.6 
176092 346 (500) 451 661.570 177144 £8 310 611 60 
69 178030 $ 6 531 659 767 82 859 61 179103 35 
202 (500) 545 964 71 

180368 181078 161 242 305 22 58 489 816 64 
1821:6 37 434 84 691 731 854 920 183042 (3000) 
53 117 28 69 572 610 66 791 (500) 824 184033 71 287 
809 63 401 34 52 529 49 659 755 825 (500) 941 (500) 
93 185 95 292 415 513 791 814 (500) 59 (3000) 
186177 78 233 360 66 660 77 187053 107 331 627 48 
(10000) 753 818 (1000) 97 927 188239 65 (1000) 584 
94 189032 262 506 30 916 (500) 

190122 (500) 99 (3000) 202 392 411 557 678 725 
64 805 (500) 88 30 971 191055 154 61 80 224 581 48 
657 810 49 192080 115 85 439 555 697 708 53 894 
970 99 193014 90 59 260 301 480 81 659 707 836 38 
71 194218 392 433 41 630 930 38 195046 49 154 
318 533 62 917 (500) 196255 312 34 402 95 604 (3000) 
31 790 848 91 916 77 97 197007 (500) 69 (500) 124 
283 827 70 527 83 65 (500) 603 (3000) 72 971 
198045 (1000) 192 854 460 617 40 880 199077 100 
204 23 31 317 54 90 400 942 

200044 96 123 51 89 248 (500) 365 412 77 (1000) 
516 84 39 721 947 201016 60 61 79 218 17 (1000 
372 508 36 746 808 202000 221 37 64 365 405 78 68 
793 810 46 901 203255 875 435 69 551 634 873 
204022 50 (1000) 92 176 237 79 807 67 563 66 78 788 
817 205122 394 435 597 869 960 206077 191 241 
812 82 588 98 749 85 983 207019 70 (500) 74 118 38 
86 430 38 98 704 915 98 208028 49 167 212 426 758 
72 905 209184 313 19 (3000) 63 437 579 788 860 


210008 47 213 509 61 68 815 211383656 720 899 
212033 116 27 220 689 213392 528 59 636 214094 


Hochachtungsvoll ergebenft 


M. Nauck Wwe., 
Bacheſtraße 2. 


AAAA AAAA LAA AAAA AAA 


133 87 253 807 446 589 614 816 987 (500) 215172 242 
891 513 46 792 926 62 216040 164 212 374 (500) 546 
671 73 780 93 981 88 85 95 217175 84 263 802 479 


641 893 986 


534 21 
982 219458 74 619 887 (3000) 80 904 5 61 
220424 848 (500 


8024 189 280 670 722 77 (500) 874 


221009 78 100 286 380 94 516 


690 727 80 928 222167 267 741 852 223079 131 
254 88 727 ech 57 61 224058 73 151 396 


576 98 635 717 


1 D 
à 10000 Mt, 830 à 
å 


5000, M, 371 à 8000 Mt, 464 


a 2444444444444 4A A AAA 


Der geehrten Kundſchaft von Thorn und Umgegend die 


Varen- l. olektrotschnischg Geschäfl 


von meinem verſtorbenen Manne unter Leitung tüchtiger Ge⸗ 


Ich verſpreche jeden mich Beehrenden gute, reelle und 
Bitte, bei vorkommenden Fällen mich 


Auch Sonntags 
Hörner. 


Thorn, Neuſtädt. Markt⸗Ecke, 


Kunstanstalt 
für Vergrösserungen und Malerei. 


— — — 0 


Ge 


| Lagerkeller und 1 Speicher 


ſogleich zu vermieten Brückenſtr. 14,1. 


Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen 


„ frdl. möbl. i 
Len, D 2 auf Wunſch 


err zu vermieten. 
Gerechteſtr. 17, III. 


Zeitung, Gef. m b. H., Thorn. 


LADEN 


in beſter Lage Thorns, Breiteſtr. 46, 
vom 1. Januar 1903 evtl. auch früher 
zu vermieten. 


G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, ig 
Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhaus 
Serechteſtraße 8/10 mit angrenzender 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör vom 1. Dezember d. J. 
oder auch früher zu vermieten. 

rn. 


ö Bade raße 1. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Preis 192 Mark 
ſofort zu vermieten Gerberſtraße 25. 


Eine freundl. Wohnung 


im Eckhauſe, beiteh. aus 4 Zimmern, 
Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
wegen Verſetzung des jetzigen Mieters 
Hern Oberpoſtaſſiſtenten Braun von 
ſofort anderweitig zu vermieten. 
Herrmann Dann. 


— — — ͤ —· k⸗ͤĩ ð ( — 
Brombergerſtraße Nr. 86: 
Parterre : Wohnung, 5 ga mit 
reichl. Zubehör; desgi. Pferdeſtälle, 
e e Lagerplatz 
0 u n. u 1 
Wilhelmsplatz 6 bei August — 


Nerrschaftl. Wohnun 


von 5 Zimmern, gr. Entree, Badeeſnr., 
allem Zubehör von gleich oder ſpäter 
zu vermieten. Daſelbſt evtl. 1 oder 
2 möblierte Simmer zu vermieten. 
Näheres bei Juwelier Loewenson, 
Breiteſtraße 16. 


Herrſchafll. Wohnung, 


Neuſtädtiſcher markt 25, I. Etage 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör zu vermieten. 7 


